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Hauptursache: Rücksichtslosigkeit
In einer Enquete über die Verkehrs­

sicherheit wurde als Hauptursache der
Verkehrsunfälle die Rücksichtslosi�keit
bezeichnet. Bevor wir das eigentliche
Thema besprechen, wollen wir darauf
hinweisen, daß leider nicht nur bei Ver­
kehrsfragen die Rücksichtslosigkeit der­
zeit eine große Rolle spielt, sondern daß
im allgemeinen Leben, sei es privat oder
öffentlich, eine Art in Erscheinung tritt,
die der gebotenen Höf[ichkeit und der
erforderlichen Umgangsformen entbehrt.
Wir können dies leider allzu oft beob­
achten, daß der Mann mit dem stärksten
Ellbogen, der am meisten Lärm macht,
gegenüber dem, der guf sein Recht hoffl _

und der seine Wünsche und seine Anlie- 1iit...AIiJ!���
üen hoflich und bescheiden vorbringt, im
Nachteil ist. Auf der Eisenbahn, in der
Straßenbahn, im Autobus, in den Ge­
schäften können wir immer wieder sehen,
wie stc]i Leute unberechtigt vordrängen.
Gerne wird jeder Einsichtsvolle Invali­
den, Kranken, schwangeren Frauen, Müt­
fern mit Kindern den Vortritt lassen,
aber den Rücksichtslosen muß man auf
das Ungehörige seiner Handlungsweise
aulmerksam machen. Also mehr Höf­
lichheit und gegenseitige Rücksicht­
nahmt' sind mehr denn je am Platz. Fra­
gen wir uns ruhig selbst, ob.wir auch
diesem Gebot der Gesittung und Kultur
immer nachkommen. Versuchen wir ein­
mal bei all unseren Handlungen uns in
die Lage des Nächsten zu versetzen und
es wird manches leichter und reibungs­
loser vor sich gehen und wir werden für
viele Dinge das richtige Verständnis auf­
bringen, Darum mehr Höflichkeit und
wemger Rücksichtslosigkeit! Die En­
quete, die wir eingangs erwähnten,
brachte einen übersichtlichen Abschluß
über die Verkehrssicherheit im cergonge­
n�n Jahre. E.� wurde. bekanntgegeben, daßSich vom Janner bis Oktober nicht we­

niger als 28.698 Verkehrsunfälle ereignet
haben, von denen 9398 durch Personen­
autos, 6110 durch Lastautos, 4853 durch
Motorräder, 6192 durch andere Fahr­
zeuge und 2145 durch Fahrzeuge der
Alliierten verursacht wurden. Bei den
genannten Unfällen sind 20.833 Personen
zu Schaden gekommen. Die Zahl der To­
desopfer betrug 801, schwer verletzt Wur­
den 4943, leicht verletzt wurden 12.538
Personen. Der Rest verteilt sich auf Un­
fälle, bei denen der Grad der Verletzung
im Augenblick des Unfalles nicht be­
stimmbar war, oder auf Unfälle, bei
denen das Opfer nur mit dem Schrecken
davongekommen ist. Die Zahl der Ver­
kehrsunfälle ist erfahrungsgemäß in den
Monaten Oktober bis Februar ungeiiihr
gleich groß, da der Verkehr im Winter
geringer ist und die Fahrzeuge von Be­
rulsiahrern gelenkt werden. Im März be­
ginnt die Unfallkurve zu steigen und er­

reicht in den Monaten August und Sep­
tember, also in der Zeit des stärksten
Reiseverkehrs, ihren Höhepunkt. Interes­
sant ist, daß die Zahl der Unfälle, bei
denen gewerbliche Fahrzeuge, besonders
Lastautos, beteiligt waren, das ganze
Jahr ungefähr gleich bleibt. Die Zahl
der Unfälle durch Motorradfahrer und
Radfahrer hingegen ist im Sommer 1951
auf das Sie5enfache gegenüber dem
Stand bei Jahresbeginn gestiegen. Hin­
sichtlich der Ursachen der Verkehrs­
unfälle steht Rücksichtslosigkeit an er­
ster Stelle. Dann folgen Alkohol ferner
die Unsitte des Überholens, der 'Mangel
an Aufmerksamkeit bei Bahnübergängen

f}feujahrsglocken
Mitternacht entsteigt der Gruft,
Zerrt im Glockenturm am Strange,
Daß die harte Winterluft
Tief erbebt vom ernsten Klange:
Ist ein Jahr zur Ruh gegangen ..

Will das Herz euch noch nicht

bangen?
Nun verhallt der Totenklang.
Und auf einer Sternlichtwelle
Zittert, voller Jubelschwang,
Von der fernen Dorfkapelle
Hell herüber neu Geläute:
Lieblich, lieblich ist das Heute!
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dent, stehen' nicht weniger als sieben Ar­
beitskameraden, die ihre verantwor­
tungsvolle Aufgabe ebenfalls sechs volle
Jahre lang ohne Unterbrechung erfüllt
haben. Es wird wenige Länder geben,
die auf eine solche Kontinuität der po­
litischen Geschäftsführung hinweisen
können. Ihnen allen und den übrigen
Mitgliedern der Regierung gebührt der
Dank des österreichischen Volkes. Der
Bundespräsident schloß mit Worten des
Gedenkens für Karl Renner, dessen
Amtsperiode jetzt zu Ende gegangen
wäre, wenn ihn das Schicksal nicht vor
einem Jahr aus unserer Mitte gerissen
hätte. Nie wird in uns die Erinnerung an

den großen Baumeister der ersten und
der zweiten Republik erlöschen, dem das
österreichische Volk so viel zu danken
hat.
Bundeskanzler Dr. Fi g I dankte dem

Bundespräsidenten für seine anerken­
nenden Worte. Er führte weiters u. a.

aus: "Wir hatten das Glück, unsere Ar­
beit unter der Leitung eines Mannes be­
gin.nen zu können, der fünf Jahre hin­
durch unser Staatsoberhaupt und unser

Vorbild war. Es war ein schwerer und
harter Weg, den wir gehen mußten, aber
mit Hilfe des österreichischen Volkes
sind wir ein gutes Stück weitergekom­
men. Nicht der Regierung gebührt daher
in erster Linie der Dank, sondern dem
österreichischen Volk. Denn dieses Volk
kann das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, die schwersten Jahre nach dem
Chaos mit Geduld und Ausdauer, mit
Opfermut und Opferbereitschaft ertra�en
und durch seine Arbeit ein beispiel­
gebendes Werk des Wiederaufbaues ge­
leistet zu haben. Die Ziele, die wir uns

vor sechs Jahren gesteckt haben, sind
unverändert geblieben: Freiheit, Selb­
ständigkeit, Unabhängigkeit und Frie­
den. Unser Volk will vom Ertrag seiner
Arbeit zufrieden und in geordneten Ver­
hältnissen leben können. Diese Ziele
sind unseren beiden Parteien gemeinsam.
Deshalb konnten wir uns trotz welt­
anschaulichen Differenzen zu gemein­
samer Arbeit finden, da wir in dieser
Gemeinsamkeit die Garantie für die Ret­
tung Österreichs erblicken."

llamrich'en
AUS ÖSTERREICH

DieZielederöslerreichischenPolilik
Am 20. ds. anläßlich der sechsten

Wiederkehr des Tages, an dem die Re­
gierung Dr. Fi _g I - Dr. Sc h ä rf ihr
Amt antrat, begab sich Bundespräsident
Dr. K ö r n e r in das Bundeskanzleramt
und hielt dort eine Ansprache, in der er

u. a. sagte: "Wenn wir heute ohne
Überheblichkeit und Selbstzufriedenheit
sagen können, daß ein großer und
schwieriger Teil des steilen Weges zu­

rückgelegt ist, der aus dem Chaos zu

neuer Wohlfahrt führt, so verdanken wir

dies neben der Tüchtigkeit, Geduld und
Opferbereitschaft unseres Volkes der
Stabilität der Regierung. Im Gedanken
an das gemeinsame Ganze haben Sie es

trotz allen Schwierigkeiten vermocht,
eine Kooperation der beiden großen
weltanschaulich verschiedenen Gruppen
der Bevölkerung herbeizuführen und auf­
rechtzuerhalten, eine Zusammenarbeit,
deren Ziel ein gerechter Ausgleich der
politischen und sozialen Gegensätze ist.
An Ihrer Seite, sagte der Bundespräsi-

Der in Wien beglaubigte Internuntius
Dellepiane wurde vom Heiligen Stuhl zum

. Apostolischen Nuntius ernannt. Er wird
demnächst ..dem Bundespräsidenten sein Be­
.glaubigungsschreiben als Nuntius über­
reichen. Das bedeutet, daß auch der Vati­
kan in Wien durch einen Diplomaten im
Range eines Botschafters vertreten sein
wird,
In Wien wurde d'ie neue Stadtbahn­

Haltestelle Westbahnhof eröffnet. Das alte
Stationsge-bäude wurde abgetragen, Vestibül
und Kassen wurden unter das Straßen­
niveau verlegt, zwischen WeSltba:hnhof und
Hesserdenkmal wurde ein unterirdischer
Gang geschaHen, so daß Reisende, die zur

Ber- oder ger-Linie gelan.gen wollen, nicht
mehr die Gürtelstraße übersetzen müssen.
Die Stadtbahnhaltestelle wurde mit einer
modernen Neonbeleuchtung ausgestattet, die
sich bei Ausfall des Verbundnetzes auto­
matisch auf Akkumulatorenspeisung um­

schaltet. Zwei Venti.lationsanlagen dienen
zum Absaugen von Rauchschwaden. Der
Bau der Station Westbahnhof teHt den
ersten Schritt zum Bau einer Untergrund-

und schließlich die zunehmende Moto­
risierung. Oft sind auch der unvorsich­
tige Fußgänger und sehr häufig auch der
Radfahrer an dem Unfall schuldig. Am
Lande wird stark über unbeleuchieie
Bauernfahrzeuge geklagt. Die meisten
Unfälle ereignen sich am Sonntag und
am MittWOCh. Österreich muß den frag­
würdigen Ruhm für sich in Anspruch
nehmen, zu den Ländern mit den relativ
größten Unfallziffern zu gehören. Ein
Fahrer, der sich nach dem Genuß von
Alkohol nicht mehr in der Gewalt hat,
gehört. nicht an das Lenkrad und muß
vom Fahren ausgeschlossen werden. Es
muß unbedingte Forderung sein, daß die
Gesetze, die den Straßenverkehr zu re­

geln trachten, und die Verkehrsvorschrif­
ten eingehalten werden. Der Unfall, der
einem anständigen Fahrer zustößt soll
nicht übersehen, aber auch nicht z'u fol­
genschwer behandelt werden. Der rück­
sichtslose Fahrer jedoch muß die ganze
Strenge des Gesetzes zu spüren bekom­
men. Nur so wird es gelingen, die Un­
fälle einzudämmen und 'mehr Sicherheit

auf den Straßen zu schaffen. Bei der
Enquete wurde u. a. angeregt, die Ver­
kehrserziehung als Pfliclztgegenstand in
den Lehrplan der Volks- und Mittel­
schulen aufzunehmen. Für Verkehrssün­
der aller Kategorien, also auch für Fuß­
giinger, sollen Sonntagsschulen geschaf­
fen werden. Eine Erschwerung der Prii­
hmgsbedingungen für die Erlangung des
Führerscheines wurde nicht für zweck­
mäßig befunden, da es sich immer wie­
der zeige, daß manche "Musterschüler"
in der Praxis völlig versagen. Ein abso­
lutes Alkoholverbot für alle Kraftfahrer
vor und während der Fahrt wurde als
Eingriff in die persönliche Freiheit ab­
gelehnt. Außerdem werden u. a. folgende
Anregungen an die zuständigen Stellen
weitergeleitet werden: Ausbau der
Straßen und laufende Uberpriilung aller
Einrichtungen zur Sicherung des Ver­
kehrs, Yermehrung der Anzahl der mit
Verkehrsstrafen befaßten Richter, gründ­
lichere Schulung der Verkehrspolizei,
/!.leiche Behandlung aller Straßen­
beniiizer, Einrichtung neuer Unfallkom-

mandos, Einsatz motorisierter Verkehrs­
patrouillen an Einfallstraßen, verschärfte
Kontrolle bei Nachtlokalen und Heu­
rigenschenken und Zusammenarbeit der
Verkehrspolizei mit der Rettungsgesell­
schaft. Die Enquete hat gezeigt, daß
trotz der verschiedensten Maßnahmen
sich die Lage nicht gebessert hat, sie hat
aber auch klargelegt, daß nicht die Tech­
nik, nicht die Fahrbahn allein diese Zu­
stände verursachen, sondern daß vor

allem der Mensch selbst schuldig ist, da
er oft den einfachsten Anlorderungen,
die die Zeit an ihn richtet, nicht nach­
kommt, und die Gebote, die die Mensch­
lichkeit stellt, nicht beachtet. Nicht nur

in der Stadt, 'sondern auch auf dem
Lande sind Verkehrsunfälle auf der Ta­
gesordnung und sehr häufig ist Schnell­
fahren, eine der größten Rücksichtslosig­
heiten, ihre Ursache. Es ist zu erwarten,
daß über dieses vielbesprochene Thema
im kommenden Jahre Erfreulicheres zu

berichten ist. A. T.
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ha1ln unter der Mariahilfer-StTaße dar.
Nach .der WiederheTstellung der 1945

dur ch Kriegshandlunger, zerstörten Donau­
brücke bei Krem wurda auf ,der Strecke
KTems-Herzogenburg St, Pölten d�er
durchgehende Bahnverkehr wieder aufge­
nommen.

In einem Hirtenbrief werden die öster­
reichdsch en Bischöfe am Anfang dieses
Jahres zu einem 'gesamtösterreichischen Ka­
tholikentag au>fgierufen, der .arn 14. Septem­
b-er 1952 in Wien stattfinden soll. Schon
seit 1850 werden auf ösberreichischem Bo­
den Katholikentage abgehalten. Im Jahre
1877 --;- also vor genau 75 Jahren - gab es

den ersten ges·amtösterreichLschen Katholi­
kentag, dem in ,deT Folgezeit noch viele
folgten. Sie hatten jede mal reiche Früchte
fÜT das katholische Leben in österreich ge­
bracht: Im Jahre 1905 brachte der Katho­
likentag den Plusverein für die katholische
Pres e, 1910 den katholischen Volksbund,
1913 den Reichsbund .der katlioli chen .Iu­
gen.d österreichs und der letzte glfoße Ka­
tholikentag 1933 den Durchbruch der volks­
liturgischen Bewegung. So steht auch der,
.diesjährige Katholikentag nichd ohne Bedeu­
tun,g da. ET hat einen sehr ernste-, Bezug
auf die heutige Zeit, sein Motto lautet
"Freiheit und Wür,de des Menschen!"
Im Proseß wegen des Bahnunglückes von

Langenwang, bei welchem 21 Personen den
'Tod fanden, wurden -der Fahrdienstleiter
Weinrauch und' der Heizer Heger zu je
einem Jaht und der Lokomotivführer
Schmolka 2JU neun Monaten schweren Ar­
rest verurteilt. Der Zugsführer Oprosec
wurde freigesprochen.
Ungefähr 60.000 Wiener hoatten über die

Weihnachts,feiertage die Hauptstad- verlas­
.sen. Besonders ·die Fernzüge der West- und
Sü,dbahn waren sehr staTk besetzt.
Die Produktion der Lenzinger Zellwolle­

fabrik ,dürfte heuer 41.000 Tonne.n geg,en­
über 31.000 Tonnen im vorigen Jahr und
15.500 Tonnen im Jahre 1949 erreichen.
Eine weiteTe Steigerung iM nicht möglich,
da ,die Kapazitä!t ·der technischen Anllagen
voll ausgenützt ist. '

Die VöST. in Linz erzielte in .den ersten
zehn Monaten ,dieses Jahres einen Urnsatz
von einer Milliard'e Schilling. In .diesem
Zeitraum wUT·den rund 175 Mi'l!.ionen Schil­
ling, d,avon 71' Millionen aus EigellJmitteln,
,der Res,t, aus Marshall-Plan-Geldern, in­
vestiert.
Der 53jährige BaueT Josef Rigger aus

iFritzens>, Tirol, fiel einer tragischen Ver­
wechslung zum Opfer. Er wo1lte zur Jause
-ein Gla Schnaps trinkellJ, irrte sich aber
in ,der Flasche und nahm einen kTäftig,en
Schlu'ck Salzsäure. Er erlitt ·so 'schwere
Verletzuni!!en. ,daß er bald .dal'auf starb:
Der 23jährige BillJdergehilfe JoS>ef Hofuer

aus Neustadl, Bezirk Amstetien, >VersucMe
bei seinem früheren Dienst.geber, .dem Bin­
.dermeister Kar! Scheuch in Zeifl-ern, mit
einer Rohrzange eine Sprengkapsel zu öff­
nen. Der Spreng.körper explo·d'ierte, wobei
Hofner cqwere VerletzuIlJgen im Gesicht
und 'an .d�en fiänden erlitt.
Der 51jäihflge Bauer Vitus Wn.d aus Omes

bei Axams in Tirol wolHe fÜT Weihnachten
mit einem Schlachtschußapparat ein
Schwein eines Bru,ders �töten. ET setzte den
Apparat jedoch verkehrt an, so ,daß der'
Schuß ihn selbst traf. WH,d brach 'schwer
veTletzt 2JU>Sammen un.d starb zwei Stunden
s.päter.
Der 41jährig>e TiroleT BauerllJSohn Her­

ma'bn Puelacher, ,der bereits mehrere Jahre.
krank ist, soLlte kürzHch in ,das KTanken­
haus g·e·bTacbt werden. Er trank beim Ein­
treffen ,des Sanitä1sa'1l.tos, als er einen
Augenblick 'Ilnbeo'bachtet war, aus einem
Fläschchen Strychnin und staTb bald' darauf.
Der Kaufmann Richoar·d Seier au Vomp,

Tirol, fuhr mit seinem Personenauto, in ,&m
,der Beamte Erich Dietrich aus Schwaz ,saß,
>VOIlJ Innsbr1l'ck ü'beT die BrennerstTaße nach
Mat,reL Der Wagen rammte im Gemeinde­
gebiet von Schönberg einen Rand-stein, über­
schlug sich, stürzte 130 Meter übeT einen
Steilhang. ab und blieb in der Krone einer
Fichte hängen. Der Lenker erlitt eine
Rückgr·atprellung" Dietrich kam mit Haut­
ab chüTfungen davon.
Kürzlich wurde ,der elfeinhaUbjährige

Volks chüleT Hermann Traxler aus Blumau
a. d. Wil,d, Bezhk Wai,dhofen a. ,d. Thaya,
in deT Kegelbahn ,der Gas·twirtschaft seines
Vaters erhängt aufgefunden. Es liegt ein­
wandfrei Selbstmord aus unbekannten Mo:
Hven vor. Hermann Traxler war etwa
schwach innig.

AUS DEM AUSLAND
Die vor zehn Jahren vorn Vatikan ·beglon­

nenen AusgTabungsarbeit.en in .der Krypta
des St. Peters-Domes in Rom sind: Dun mit
der Veröffentl,ichung eines zweibändigen
archäologischen ForschungosbeTichte. abge-
chlossen worden. Im Vorwort wird gesag,t,

daß unter der Kuppel der alten S1. Peters­
Ba ilika das Grab des Apostels Petrus, ,des
ers'ten Bischofs von Rom und Begrün,ders
des Papsttums, gefuruden wurde.
Ein Einwohner Victorias (Britisch-Colum­

bip!,,) wird sich in Küne nach UtrPcht be­
g,eben, wo sein Herz ,d:urch eine von dem
hollündischen Profe,sor Jan Jonblöd kon­
struierte mechanische Pumpe ersetzt wer­

den wird. Die an Tieren .duTchgeführtpn
Experimente waTen von Erfolg geklönt. D€'r
Patient hat mit. dem Profes cr eInen Ver­
!Tag geschlos en. wonach der Arzt .die V�r­
antwortung trägt, wenn die OP.eratlon �1�­
lin6en sollte. Der Mann,. der Ich freiWillIg
,de; Operation unterzieh,t, erkläTte. PTPsse­
vertretern: "Glauben' Sie nicht, daß Ich ver­

rückt bin. Ich stelle mich nUr zur VeTfü-

gung, um zahlreich-en Herzkranken Hoffnung
zu geben."
In der mexikanischen Stadt Tucumcari

iSit !}t� Wasserbehälter mit einem Fassungs­
vermögen von etwa zwölf Millionen Liter
geborsten. Vier Personen ertranken in den
ausströmenden Was errnassen. Die west­
lichen Teile der Stadt stehen unter Wa ...

ser. Die Ursachs d'e Unglücks, bei dem
Sabotageverdacht nicht ausgeachlosseuwird,
ist noch unklar. Die Bruchstelle in der fast
zentimeterdicken stählernen Vorderwand
des Turmes sah aus, wie mdt .dern MesseT
ausgeschnitten.

.

Der 34jährige italieni che Chemiker Gio­
vanni Pauletta starb unter schrecklichen
Krämpfen, kurze Zeit, nachdem er an sich
selbst eine neue Droge erprobt hatte. Wie
einer seiner As istenten erklärte, nahm er
die Formel in den Tod mit, um sie geheim­zuhalten. Man glauht, daß es sich um ein
Präparat zur Bekämpfung der Kinderläh­
mung ,gehandelt habe.
Zwei Brüder im Alt er von vier und fünf

Jahren un.d ein Ach tjähr ige-, die Soldaten
spielten, "verurteilten" in der Wob<ntmg
ihrer Eltern in Nanvarte, Mexiko, ein zwölf­
jähriges Dienstmädchen zum Tod. A1s sie
von einem "Standgcericht" in das Kinder­
zimmer zurückkehrten, 'befahlen sie dem
Mädchen niederzuknien und töteten es dann
durch einen Schuß in .den Kopf. Als eine
halbe Stunde später ein anderes' Dienstmäd­
chen den entseelten Körper entdeckte rie­
fen dle Buben: "Wh haben Manuel� ge­tötet!"
Das Staatsdepartement in Boston ver­

handelte über ein neues 40-Mil!.ionen-Dol­
lar-Programm, das nur mit HUfe neuer,
hoher staatlicher' Steuern veTwirklicht wer­
den konnte. Bevor man zur Ahstimmun g
oschritt, erhob $oich ein Abg'eor,dneter und
forderte eine feieTliche Minute ·des Schwei­
gens, eine Gedenkminute zu Eb,ren ,der
Steuerzahler von Massachusetts. Wann wird
im österreichischen Parlament ein s.olcher
Antra·g g·eSlteUt werden? Die Steuern wären
ja hoch genu,g.
Aus den umfangreichen Fragebogen an­

läßlich oder amerfikanischen Volkszählung
1950 hat das statistische Amt ,der· Verein�g-1en Staaten ,das BHd des "Durchschnitts­
amerikaners" konstTuiert. Alten um ·die 30.
Familiens:tan.d': verheiTa tet, zwei Kinder.
Wohnort: Mietwohnung in städtischen
Außenbezirken. Besitz: ein Auto, 'ein elek­
trischeT EiS/kasten, Ra,dio. Telephon. Ein­
kommen: 3000 Dol1aT im J.ahr.
Der Professor für Experimen�alphysik -an

der Universität Utrecht, Dr. Milatz, g,ab 'be­
kannlt, daß beabsichtigrt sei, ein von ,dem
norwegischen WisselLSlchafter Odd Dahl ent­
wOTfenes SchiH zu Versuchszwecken mit
einer Atomsäule zu betreiben. Es handelt
sich um einen Reaktor, .d·er eine Kapazität
,von 300 Ktlowatt besitzen SIoII. Er enthält
3000 Kilogr·amm Uran. das von Holland ge­
lief.el1t. wir,d, und 6000 Kilo.�ramm Schweres
WasS>er. Die aus einem Kilogramm Uran ge­
wonnene En.er.gie ent,sprich,t eineT Kraft von
23 Millionen Kilowattstunden.
In Atami, etwa hundeTt KLlometer von

Tokio entfernt, beging ein Liebespaar
Selbstmord, indem es sich und zwei Zimmer
.des Hotels, in ,dem es Aufenthalt genom­
men halt:te, in ·die Luft sprengte. Die ·bei­
den hinterließen einen Zettel, auf ·den sie
,geschrieben !hatten, ·daß sie nicht noch
glücklicher wer,den könnien und deshalb
einen SelbstmoT.dpakt geschlossen häHen,
um ih>r Leben in ·diesem Augenblick höch-
sten G.lückes zu heenden. I

Das höchste Gebäude der Welt, .das etwa
400 Meter hohe Empire BuiJ.ding in New­
yo.rk, ist für 51.5 Mi'l1ionen Dollar verkauft
wor·den. Die Käufer des WahrzeichellJS von

NewyoTk mit, seinen 102 Stockwerken sind
Grundstückmakler. Der Bau ,des Wolken­
kraltzers hatte 52 Millionen Dol.1ar gekostet.
In ,der New-Orient-Kohlengrube ,bei Wes.t­

FrankfoTt im Staate IIlinois kam es kürz­
lich zu einer schweren Bergwerkskata­
strophe. Das Unglück geschah eine Stunde
nach Beginn der Nachtschicht - ,der 1etzten
Nachtschicht vor Weihnachten. ArbeiteT,
die übeT Ta,g waren, sahen aus ,dem Schacht
eine hohe Stichflamme aufsteigen. Im glei­chen Augenhlick er chütterte eine schwere
Explosion ,die Umgebun,g. Man befürchtet,
·daß die Katastrophe mehr als hun,de'rt To­
.desopfer gefordert hart.
HundeTt Salutschüsse verkündeten am 24.

.ds. ,die Geburt des neuen unabhängigenStaates Libyen. An ,der Spitze .des neuen

Königreiches teht ,der 61jährige Stammes­
häuptling <ler Senussi, König Idris el Se­
nussi.

Papst Pius XII. for,dertc in seinl'T Weih­
nachtsbotschait an das Kardinalskollegium,
die in 24 Sprachen ausgestrah1t wurde,
gleichzeitige Abrüstung aller Großmächte
und bot eTneut seine Vermittlung bei ,den
Bemühungen, einen ·dauerhabten Frieden zu

schaffen, an.

Aus Furcht vor einer Einschleppung der
Maul- und Klauenseuche nach Island wur­
den HUli)O Christbäume au.s SkancLinavien
bei ihrer Ankunft in Reykjavik ins Meer ge­
worfen. Die Veterinürbehörden gestatteten
lediglich die Einfuhr 'von 700 Bäumen auf
dem Luftweg aus Finnland.
Bei schneidendt'r Kälte, wie sie ,das Hei­

lige Land seit Jahr n nicht mehr eTleb,t hat,
zogen 2500 Pilger aus dTt'ißig Ländern nach
Bethlehem, um an der Geburtsstätte ChTi�ti
das Weihnachts�cst zu feiern. Die Pilger
sammelten ich in Jerusalem und wanderten
von dort ,duTch die Tomanti che Landschaftt
zur . .sta,dt David". die heute noch fa�t ge­
nau so aussieht wie Vor zweitauspnd Jah­
ren. Mit feierlicher Musik und Gebeten

fand dort am Abend in der Geburtskapelle
eine Andacht statt.
Während einer Weihnachtsfeier in Tijuna,

MexiJw, entstand ein Brand, bei dem 41 Per-
onen, mei t Mütter und Kinder. ums Le­
ben kamen. 52 Personen erlitten schwere
Brandverletzungen. Das Feuer entstand
durch einen Weihnachitshaum, der auf der
Bühne eines Saales stand un,d während
eines Krippen pieles umgestoßen wurde.
Die Kerzen entzündeten sofort die Bühnen­
dekorationen und bevor die Feuerwehr ein­
gTeifem konnte, stand der ganze Saal in hei­
len Flammen.
Der Papse hat ·sich auf Anregung deutscher

Bischöfe entschlossen, in einzelnen Fällen
verheirateten evangelischen Pfarrern, die
zum katholischen Glauben iibertre ten und
Sich zum Priester weihen lassen, die Fort­
führun� ihrer Ehe zu gestatten. Als er ter
Deutscher wir·d der frühere evangelischePfarrer Rudolf Goethe von dieser Regelung
betroffen, der am 22. Dezember durch den
Mainz� Bischof zum katholtsehen Priester
geweiht wird, Wie verlautet, hat sich der
Pap t grun,d ätzlich die Entscheidung über
derar tigc Fälle vorbehalten. Dasselbe gilt
bereits seit Jahrhunderten. fÜT .die unienten
Prieste- der östlichen Ländler.
In der englischen Stadt Marlborough er­

lebte Frau Rummirigs eine unangenehme

Überraschung, als sie mit ihrem Küchen­
rn es er einen Truthahn zerlegen wollte. Die
Schneide stieß .auf etwas Hartes. Zum Vor­
schein kam ein ros tiges Vorhängschloß, ein
ebensolcher Schdüs el, eine Fahrradnabe.
eine zerbrochene Schere und ein paar Eisen­
stücke. Obwohl die Frau schon viel von
der Gefräßigkeit der Truthähne gehört hatte,
ging sie zur Polizei. Es stellte sich heraus.
daß der Geflüge'lhändler, um aus dem Trut­
hahn einen richitigen teuren und schweren
,.MasttTuth'ahn" zu machen, die verrosteten
Ei�engerä,�e in den Weihnachtsschmau�
"einbaute.
In Sidcup in Kent (England) wurde der

Arbeiter Fred Hobday von einem schweren
Raupenfahrzeug für Erdarbeiten überfahren,
ohne ernstlich Schaden zu nehmen. Seine
Kollegen ahen mit sprachlosem Erstaunen,
wie er sich erhob, nachdem die schweren
Ketten über seinen Körper hinweggegan,gen
waren, und dem Bulldozer einige Schritte
nachlief, ehe er vor Schreck und Erschöp­
fung zusammenbrach. Die merkwürdige
Rettung des Arbeiters war nUT auf die
eigentümliche Bodenbeschaffenheit zurück­
zufüh:ren. Der Schlepper ha>tte ihn in die
weiche Er.dle gedrückt, anstatt ihn zu zer­
quet ch-en. An der Stelle, wo er gestürzt war,
sah man einen -vollständigen Abdruck seines
Körpers in der Erde.

./lus Sfadf und eCand
N ACH R ICH T E N' AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Obermedizinalrat Dr. Josef Alteneder

Ehrenbürger der Stadt Waidhofen a. d. Y.
Der Gemeinderat der Stadt Wai.d'hofen a.Y.
'hat in seiner Sitzung vom 27. ,ds ..den Ober­
medizinalrat Dr. Josef Alt e ne ,d e r ein�
stimmig zum Eh T e nb ü r ger el'n,ann.t.
Dr. Jbse1 A:] t e n e·d e r, am 25. September
1873 in unsere'r S,ta,dt geboren, ist seit 50
Jahren hier al·s Arzt tätig ullsd hat ein Le­
'ben uneTmüdlicher Arbeit hin1er sich. Sein
Wirken war stets .dem Wohle ·deT Mitmen­
schen gewi,dmet. Als PTimarius d'es Kran­
,kenbauses ist es vor allem seiner Tatkraft
zu veT,danken, daß unsere Slta,dt ein neues
Krankenhaus erhielt und ·daß dieses ·der Zeit
entsprechend au g·ebaut wur,de. Trotz seines
hohen Alten ist Dr. Altenooer noch in sei­
nem Beruf tätig und hält mit ,dem neuesten
Stand: ,der Wissenschaft ,stets SchrHt so wie
er auch noch regen Anteil an aHen Zeitfra­
gen, an Kuns,t un.d Kultur n.immt. Seine
Liebe gehört ,aber vor allem seiner Heimat­
sta·dt, fÜr ,deren Belange er immer größtes
Interes,se hat. Die Stadt Wai,dho.fen hat ·in
ihrem jüngs�en Ehrenbürger einen Mann ,der
Arbeit geehTt, <lern in seinem Leben wohl
wenig Stunden ,der Ruhe .gegönnt waTen, oder
uneigennützig und opfeTfreu.dig ·sein Bestes
gab un,d d'er nur in ·der Erfüllung seines
schweren, aber auch sch'Önen Berufes seine
Lebensaufgabe und sein Lebensziel f.an·d.
Wir en.tbieten .dem EhrenbürgeT Obermedi­
zinalrat Dr. Josef Al ,t e n e der zu ,der
wohlverdienten Ehrung unsere besten Glück­
wünsche und wissen uns .dabei mit ·den wei­
testen KTei en unseTer Stadt eines Sinnes.
Möge ihm noch für viele JahTe ein vor ailem
sorgenfreier und ruhiger Lebensabend: be­
schieden s·ein!
Ärztlich� Sonntagsdienst. Sonnltag den

30. ,ds.: Dr. Robert Me.d wen i t sc h.
Dienstag ,den 1. Jänner (NeujahT): Dr. FTanz
Am anno

Evang. Gottesdienst. Am 31. d�., 5 Uhr
abends. Andacht. Am 1. Jänner (Neujahrs­
tag) Gotte.sdiens,t um 9 Uhr vormilt,t� im
Betsaal, Hoher Markt 26.

Persönliches. Am 13. ,d '. wurde an der
Hochschule fÜr Bodenkultur in Wien Fr!.
Erika Hof f.m ·a n n nach Beendig,ung ihrer
l.andwirts.chaftlichen Studien zum Dip 10 m­
In ge TI i eu T gra,duiert. Unsere besten
Glückwünsche!
Bunter Abend des Männergesangv.ereines.

DeT Bunte Abend ,des Männergesangvereines
am 26 ..ds. war im ,ganzen ein ,großer ETfolg.
Er bTachte einen .gemischten Chor ,.Herein­
spaziert" nach Walzermelodien von Zieh<rer,
.d,ann ein Singspiel "Die zwölf 'Monalte" von

Edi Freunthaller un·d eine Duoszene "Rote
Hoar - kane Hoar", ebenfalls von Freun­
thalleT, ·die in unnachahmlicher Weise von
FTau R i n n e T und Fz. W e ,d.1 jun. <large­
stellt wur,de. Das heitere Quartett unseres
Ge angvereines - die Mitglieder .H 011 er,
Wa a s, B T ach tel und Sen g sei s -

brachte zu den chon bekannten QuaT'tetten
"Annette" und .,ZelleT Quartett" ein illeUes,
zwerc'hfel1erschütternd,es "Die Kraut­
scheuchn" von Ed. Fr e u n t ha 1.1 e r. "Der
StieTkampf", getreu ,dem Vorbild der spani­
schen S!tierkämpfe ausgeführt ,vom Torero
Lui e S t 0 i b er, Felix B T ach tel und
N. Hin t e T h ö I z I begeisterten ,die Anwe-
enden zu freneti chen BeifallSTU1en. Lei­

.der wur,de der Stier nicht getötet, denn
viele Besucher freuten s.ich schon auf ,das
vom ToreTo veTsprochene Filet; im Gegen­
�eil, dtic beiden Kämpfer versöhnten sich
zum Schluß un,d zogen friedlich vereint ab
in die Bodega. Die ,.Cowboy-Girls" unter
Anführung des Cowboy H. B ra i t tanzten
�o reizend, daß da.s Publikum eirue Wieder­
holung verlangte. Bei .dieseT Gelegenheit
sah man H. B r a i t zum erstenmal auf ,der
Bühne, wo eT ·den Gesang d,er Mädel mit
seiner pTächtigen TenoTstimme überglänzte.
Vor- und Zwischen.pie1e be or·�te die Ka­
pelle Meilinger 1n vortTefflicher Weise und
erzeugte frö'hlich te Stimmung, ,die sich ·da­
durch äußerte, daß das Publikum bei be-

kannten Weisen kräfti,gs-t m.iteinstlmmte. Ob
eipe Wiederholung ,des Bunten Abends
ta:ttfin.dJet, wie uTsprünglich .geplant war,
muß eTst ,der Sangrat ,beschließen.
Weihnachtsfeier der Fa. Karl Bene & Co.

Die heurige WeihnachtsfeieT ,vereinigte die
Belegschaf,t der Fa. Karl Bene & Co. am

vergangenen Samstag i!l\ Hotel Inführ. E5
war ein Fest der Kinder. DeT Gabe,nlisch.
war reich 'bestellt und ,der ges,chanückte Saal
gab ,der Feier einen würdigen Rahmen. An
einer langen Tafel saßen ·die Kinder veT­
eint und warteten g,espannt .der Din.ge, .die
,da kommen werden. Nach einer kurz.en Be­
grüßung ,durch den Betrieb.sratsobmoann
StTambach un.d PTOk. Weber richtete
Frau Ben e, ·die die ganze Feier gestaltete,
herzliche Worte an ,die Kin·derschar. Dann
kam ,der Weihnachtsmann. Er überbl'acbJte
den Kin,dem ,die Grüße von On:kel Karl und
Tan'te Herma und 'begann mit der Verteilung
,der Geschenke. Den Kin.dern leucMete die
Freude aus ·den Augen und eine fröhLiche
Stimmung, erfülLte ,den Saal. Eine gemein­
same Jall!Se al1er Belegsc'haItsmitgJieder
beschloß <lie wÜT,dtge und eindTucksvolle
Feier.
NEWAG.-Weihnachtsfeier. Am 15. ·ds. um

15 Uhr fand im IniühTsaal ,die- Weihnachts­
feier für sämtliche Kiruder der NEWAG.-Be­
leg,schaft, Beitriebsverwaltung Waidh.ofen,
5ta1t, bei welch.er 100 Kinder mit SehT
schönen, selbstverfertigten Spielsachen, Klei­
·dern, Hemden und ·sonstigen Wäschestücken
beteilt WUTden. Die Anfertigung dieser Ge­
schenke war nur ·durch ,die kameTa·d chaft­
liche Zusammenarbeh möglich und: ver·die­
nen ·all ,die vieqen freiwilli,gen Helfer und
Helferinnen wärmsten Dank und Lob. Ein­
geleite,t wu.rde ,diese schöne' F eie� ·durch
eine Ansprache ·des Weihnachtsmannes und
Begrüßung ,durch ·den ATbeiter-Betriebsraots­
obmann S ch m i ,d. Das Progr·amm...._ .stelltesich aus weihnachtlichen Liedern, gesungen
von einem Kinderchor, Musik,vortTägJen von

Werksang,ehöTigen und einem Weihnachts­
spiel, zu&am.men und wUT·den alle Darbie­
tungen von groß und klein mit reichem Bei­
fall belohtl/t. Als der Weihnachtsmann die
Bescherung vOTnahm, :leuchteten 'alle Kin­
deraugen voU Freude. Nach e1ner WÜTst-el­
jause, ·die regen Zuspruch bei <I,en Kipdern
fan,d, wu,r,de diese schöne Feier mit
"Heinzelmännchens WachtpaTa,de" beendet.
Glück bei der Sparkasse Waidhofen 6. Y.

In der 2. Klass,e ,der 53. KJ.a>Ssenlo.1terie ent­
fiel .der hö.chste TTeffeT VOIl' 130.000 Sauf
das Los> Nr. 30.943.' Ein. Achtenos ,dieser
Nu:mm.er wurde von '.der Sparkasse der Stadt
Wai,dhofen a. d. Ybbs an eine Kunde ver­

kauft, ,die somit 16.250 S baI' aus.gezahltt 'be­
kommt und für ,die der Gewinn auch eine
wirkliche wirtschaftliche Hilfe .darstellt. Be­
merkenswerter Weise ist .dies berei'ts der
3. Haupttreffer .deT Österr. Klass-enloliterie,
den ,die Sparka Se nach d'em KTiege ihrer
KUIlJdschaft ve.rmittelt hat.

Sparverein "zum guten Hirten" Waidhofen
a. d. Ybbs. Wir ge,ben unseren veTehrten
Mitgliedern bekannt, daß ·die erste Ei=ah­
lun.g, beim Sparverein fiir 1952 schon am 6.
Jänner in ,deT Zeit von 9 biS> 11 HhT vormit­
tags im Gasthaus Stepanovsky stattfindet.
Anmeldungen werd'en SChO.l jetzt entgegen-
genommen. 1053

Jugendamt, Mutterberatungsstelle.
Achtung, Mütter! Wie alljährlich, so weTden
auch heuer wieder ·an der hies.igen Mutter­
beratungsslteUe, Hoher MaTkt 17, Höh�n­
sonnenbe'trahlung für SäugJinge und KleLn­
kinder durchgeführt. Die Bestrahlungen.., er­
folgen jeweiLs jeden Dienstag und Freitag
zwi chen 13 und 15 Uhr. Anmel.dungen hie­
zu weTden ·am Samstag den 29. Dezember
1951 und am Sam tag den 5. Jänner 1952
bei .der Mutterberatungsstelle o-d�r bei Frau
Dr. Neu hau 5 e r - Fra i I e l' entgeg,en­
.genommen.
Todesfälle. Am 22. ds. ist ,der Altersrent­

neT Franz Neu I i n ge T im 77. Lebensjahre
1lIlod am 25. d . der Rentner Kar! Wut z e I
im SO. Lebensjahre ge.storben. R. 1. P.
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P ö c h.h a c k e r, Ybbsltz, sowie H. L e 0 n­

h a r t s b erg e T, ebenso d'em Gastwirt
B ern T e i t n e r und der Frau R e t � e n -

s te i n er den Dank aus. Die Feier wurde
eröffn0jt mit einer Anspache des Obmannes
Im n i tz er, anschließend wur<le ·das Weih­
nachtsdied "Stille Nacht, heilige Nacht" g-e­
meinsam gesungen und dann kam 'die' Be­
scherung durch den WeihnacMsmann und
trotz der großen Anzahl der Kin-der (etwa.
hundert) konnten alle beschenkt wer·den.
Zum Gelingen dieser Feier haben .die Bast­
lerfreunde, insbesonders der immer rükige
Kinderfreund Wiesbauer sehr vie1 .beigetra­
gen und man konnte aus den freudigen Kin­
<leTgesichtern ersehen, daß alle zufrieden
waren .

Wai.dhofen-Lan<l, St. Geergen i. d. Klaus
Nr. 10. - Sit e r b e fäll e: Am 18..ds. die
Altersrentnerin Kath�rina Brö.deTbauer,
Wai.dhofen-Land, 1. Pö chlerrott e 9, 82 .Iahre
alt. Am 22. ·ds ..die Altersrentnerin Maria
D ö r fl e r, Windhag, Rotte Schilchermühle
59., 88 Jahre alt.
Beim Holzführen tödlich verunglückt. Der

31jähri-ge Bauernsohn Leopold SeLsen­
b a c h e r aus Biberbach. Au 180, ist am

20. ds, um 15 Uhr beim Holzführen im

WeißenbachgTaben tödlich verunglückt. Sei­
senbacher hatte auf einem Wagen ·drei
Meter Buchenschelter geladen un-d fuhr da­
mit auf der etwas vereisten Straße, als
durch einen Kettenriß Scheite- vom Wa,gen
fielen und auch den Kutscher, der auf dem

Wagen saß, zum StUTZ vom Wa,gen brach­
ten. Seisenbacher kam hiebei unter .die
Räder, die Pferde wurden scheu und der
Wagen fuhr über Seisenbacher. der sich
nicht mehr rechtzeitig erheben konnte, .da
er auch durch einen Hufschlag 'Verjetzt wor­
.den war. Der Verunglückte wurde nach
dem Unfall sofort in das Krankenhaus
Wai.dhofen gebracrut, erlag aber schon um

17 Uhr seinen schweren Verletzungen. Der
Fall ist um so tragischer, als der VeTun­
glückte im Krie.ge aus der Hölle Stalingra.d
entkam und jetzt ·den väterlichen Bauernhof
übeTnehmen sollte. Er hinterläßt eine junge
Frau und zwei Kinder. Ein Bruder ist im

Weltkrieg gefallen, so ·daß ,der Bauer.nhof,
wie es j�tzt so oft vorkommt, ohne männ­
liche Erben is-t.

des Wetters sind unsere Gasthöfe, HOlteis
usw. gut besucht und man sleht ziemlich
viele fremde Gäste, die .die Ruhe der Land­
stadt der Großstadt vorziehen. - Wie all­

jruhrlich wurde am Oberen Stadtplatz ein

großer eleknrisch beleuchteter Weihnachts­
baum au,[gestel1t. Leider fehlte der winter­

liche Rahmen.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. d. Ybbs. - Christbaumfeier. Die heu­

rige Weihnachtsfeier war die schönste, be­

haupten alle Besucher, ob groß oder klein,
und das kann wohl auch bestätigt werden,
obwohl es fast schien, daß sie heuer infolg·e
der finanziellen Schwierigkeiten nicht mög­
lich sei. Aber so wie immer fanden sich
mehrere brave Kameradinnen und Kamera­

den, welche .durch Hau samrnlung über 1800

Schil1ing hereinbrachten, vorn Verband in

Wien erhielten wir über 1500 S und von

d er Kohlenaktion erübrigten wir eben.faHs
einen ansehnlichen Betrag und außerdem

langten auch Spenden von einzelnen Ge­
meinden ein, Kam. P. a S c h i n g e T wür­
.digte bei seiner BegTüßung aoll .di e erwähn­
ten Spenden und konnte u. a. dem Kapell­
meister der Kolpirigskapelle, Ernst v.

Ha r t l i e b, welcher ein Bläserquintett bei­
stellte, sowie Kinder vom Verein "Kinder­
freunde", welche net'l e Reigen, Lieder und
Gedichte zum Vortrag ·brachten, begrüßen.
Besonders g·efiel der junge W e d I .aus Zell,
welcher den ErzheTZog-Joharun-Jodler ge­
fühlvoll ang und ein humorvolles Weih­

nachtsgedieht vortrug. Bis die Lichter er­

strahlten, spielten die Bläser schöne Weih­
nachts.Iieder. Anschließend waT die Betei­
Jung aller Kin·der und alten MüHeT und bei
Kaffee undl Kuchen verweilten a1ITeBesucher
in guter Stiminung. Kam. Pr a sc hin ger
konnte mit Zufriedenheit feststellen, ·d·aß je­
deT Besucher auf seine Rechnung kam und
.die ausgefol.g'ten Geldspenden noch ·da·s

ihTige dazu beitrugen, um sagen zu können,
die heuri·ge Weihnachtsfeier war ·die
schönste. Mit Dank an aUe Mitwirkenden
sowie allen Spendern und S·ammlern fand
die Weihnachtsfeier 1951 ihren Ahschluß.
Touristenverein "Die Naturfreunde". T 0 r­

lau f. Am 26. ·ds. führien ·die "Natur­
freunde" Waiclliofen einen Torlauf am

Schnabelberg ,durch. Es .gehörte wohl eine

große Packung Optimismus d'azu, ItTOtz ·der
sch,lechten Schneelage und ·des Regens di,e­
sen .geplanten Lauf <luTchzuführen. Viele
scheuten natü,r.!ich .den langen Weg, aber
die Unentwegten kamen auf ihre Rech,nung.
Es wur,den trot.z .der SchwierigkeHen .gute
Lei.&tungen eTZiel,t. Erfreulich wa-r .der S:tart
einiger Lä:ufer aUJS, GroßiJwLlenlStein. Nun
aber zu .den Erge-bnis.sen1 J ugendkla�se II:
1. Norbert HintermaYeT, Hol1enstein, 64.8

Sek: Junioren: 1. Helmut HofreiteT, TVN.
WaN:l'hofen, 47.5 Sek.; 2. Wil.\i Fröhlich,
TVN. Waidhofen, 52.5 Sek. Allgemeine
Klasse: 1. Go1tfried Deurezbacher TVN.
Waidh<01en, 45. Sek., Tagesbestzei1; '2. HeT­
mann Kozussek, Hol:Ienstein, 45.2 Sek.; 3.
Hans Spanbauer, TVN. Wai.dhofen 48.3
Sek. A}ite,rs,klasse I; 1. Franz DöbeTI' TVN.
Wai.dhofen, 47.6 Sek.

'

ASKÖ.-Ortskartell Waiclhofen a.Y. Ne u­

j a h I' S 50 P Tin,g e n. So1He es <lie Schnee­
lage zulas,s·en, so wiTd am 1. Jänner die Te­

novierte Krailhofer Sprungschanze mit einem
NeUJjahrs.spTun.glauf eröffnet. Die Sprung­
a.ruage sowie .deT SprungTiehtertu'l'm wurden
neu hergerichtet und sind ,bis auf einige
k.leine

.

Arbeiten fe�tig. Das Eröffnung-s-sprin­
gen wlr·d als SpezIalsprunglauf ausgeschTie­
be� und ist offen Jür alle. JuniOTen, allge­
meine Klasse und Altersk1asse Stind zugelas­
sen. Nennungen noch bis 13.30 Uhr am

Kampfrichterturm mö g·li ch. Das Spring·en
beginnt um 14 UhT. - Alp i n e D r eie r­
kom bin a t ion. Diese'[ Bewerb, ·der al1-
jährlich zur Durchiührung kommt, wir·d für
5. und 6. Jänner ausgesc'hTi,eben. Die Stadt­
gemeinqe Wai,dho,fen a. ·d. Ybbs hat ·dazu
einen schönen Wanderpokal gestifttet der
,dem LäufeT zusteht, .der .d.reimal .diesen
·schweren Bewerb gewin.nt. Der PokaJ i t
bereits bei ·deT Fa. Kudrnka, WaLdhofen,
Untere Sta.dt, ausgesteHt. Alle .drei Be­
werbe, Abfahr.ts-, To'r- und Rieserutor1auf,
werden am Schnabelber.g zur DUTchführun,g
kommen. Die Reihenfolge .deT Lä.ufe ist fol­
gen.dermaßen festgel·egt, ·daß .am Samstag
<len 5. Jänner um 14.30 UhT .d·er Riesentor­
lauf s,tatifin.det. Am Sonntag .elen 6. Jänner
um 9 Uhr ,deT Ahfahrtslauf und um 14 Uhr
,de.r Torlauf. SI!ar.t-berechtigt si'nd alle Mit­
g11e.der ·qes ÖSV., deT Unjon und ·des ASKö.
Folgen,de Klassen sind ausgeschrieben:
'Fr.auen: Allge�eine KLasse und Alter-sk1asse.
Manner: JUnJoTen, allgemeine Klasse und
AHer&k1assen. Die Ne.nnungen ·sind bis
läng,stens 5. Jänner, 12 Uhr, an Hans Gin,dl,
ZeJI, Hauptplatz 20, zu richten.

Gan� kurz etwas Weihnachtliches. Wenn
uns <lle NatuT auch .den weihnachtlichen
Schnee veTsagte, so brachte ·sie uns einen
recb-t schönen Ers.atz - .den Ra.uhreif. Es
war bezaubel'nd schön, in .den Nadelwäl­
dern zu wandeln, glitzernd utlId wie ü'ber­
zuckeTt sahen ·die Zweige aus. Auch <las
Bild .cleT

..

Ferne, von ·der Sonne übel'glä.n2lt,
war entzucken·d. - Da·s TUl'Illb1asen ist nun
bei uns fast ZUT Mo.de geworden. Vom
StMl,tpfarrtunm, vom St,adt1uTm und vom

Turm <leI' Zelle.r Kirche tönten zu verschie­
de�n Zei�en w�ihnach!tJiche Klänge ins
Weite. W.lr lbegrußen ·dles lebhaft. - Die
Kaufhäuser unserer Sta.dt ·dürften mit ·dem
Weihnachtsges'chä�t sehr z\lJfrieden .sein.
So,gar am goldenen Sonntag wur,de bis ZUT

letzten Stoo·de Fleißig einge.kaufit. - Ein
neuer schöneT BTauch .bürgert �ich hei uns

ein. Das Christkind fährt awf einem mH
seh·mucken Pfer,den bes.pannten Wag·en
.cluTch die Sta.dt. Bläser 'begleiten .das Ge­
st;>ann und spielen schöne, festliche Me10-
�:llen. Nicht nUr ·die Kinder auch die
Großen erfreut dies. - Sollen �iT als a�el'­
tümliche, romantische Sta.� nicht etwas
modern sein? Ja! Es hat ,sich dies an den
1etzten KauHagen .gezei�t, als ein Laut­
,�precherwage.n eine Techt itllten ive Reklame
In. allen' StTaßen der Sta.dt verkündete. Die
Kinder hatten ·die gTößte Freude an dieser
Neuerung. - Trotz des nicb-t Techt zus,agen-

Zell a. d. Ybbs

Christmette. Auch heuer wurde bei uns,

wie .seit vielen .Iahren, bereits um 5 Uhr
nachmittags die Christmette gehalten und
der starke Besuch hat aufs neua bewiesen,
daß .diese von der Kirche erlaubte Vor,verle­

gung gera.de hier .dankbarst benützt wird .

. Unangenehm ist es bloß, daß trotz oftma­

ltger und ,[1reundqicher Aufforderung sowohl
von Seiten des Pfarrers als .auch durch die

Kirchenräte, eine kleine Schar unbelehr­
barer Trotzköpfe in direkt bo·shaofter Weise
heim Ein.gang· -stehen bleiben wollen, an 'tatt

in den Mittelgang vorzugehen. Bei der
Christrnet te brachte der Chor und die Mu­
siker unter der über jedes Lob erhabenen
meisterhaften Leitung von Schuldirektor
Eduard F r e u n t hall e:r die heTrliche
ObemdorfeT "StiIle-Nacht"-Messe zur Auf­

führung. Es ist ein vollgelungener Erfolg ge­
wesen, ·der allen veTehrten Mitwirkenden
und besonders ·dem fÜT Zell unersetzl.ichen
Dirigenten E. Fr e u nt hall e r ·da,s .g'fößte
Lob un.d aufrichiige Dankbarkeit eintrug.
Nach Schluß ,deT Mette be,gleite!ten weih­
nachtliche Lie.derklänge, welche Gemeinde­
sekretä:r H e T 0 I,d und Anton G r u b e r

vom Kirchturm aus auf ihren F1üg,elhörnern
eTklingen ließen, die Kirchenbesucher in

ihr Heim.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 29. un-d Sonn­

tag den 30. ds.: "Das Tor zum Frieden",
MontaJg den 31. ds. (Silvester), pienSlta.g
den 1. Jänner (Neujahr): "Gangsterpremiere" .

Mittwoch den 2. Jänner: "Walzer um den
Stephansturm".

Hilm-Kematen

Weihnachtsfeier der Rentner.' Der Be­
triebsrat deT hiesigen Papierfabrik veran-

taltete am Sonntag ·den 23. ds. in <ler Turn­
halle in Kematen eine Weihnachtsfeier für
.die Alters- un.d Fürsor,gerentneT. Sämtliche
RenitneT wur.den mit einer entsprechenden
Jaus·e bewirtet. Außer.clem wUTde vO.n .cl.er
Gemeinde an alle RenLner eine Gel-dspende
verahreicM, und zwar wurden hiezu 8.300 S
benötigt. Da auch ·der BetTiebsrat an .die
Rentner Geldspenden .gab, haben unSeTe Al­
ten zu ihrer schmalen Rente eine namhafte
Zubuße für die Weihnachtsfeiertage erhal­
nen. Bewirtet wur·den nicht nUr .die RentneT
au-s Kematen., sondern auch aus d'en Gemein­
den Allharts.ber,g, Kröllendorf, Bib e-rba ch,
Niederhausleiten und Hilm, so daß die ge­
räumige TUTnhalle voll besetzt war. Den
unterhaLtenden Teil beso.r.gte Perner mit
seinen Musikern und .die Gesangseinlagen
.die Geschwi-ster Schachner aus Krennstet­
ten, welche sich ·uneig'ennützig zu .dieser
Feier ZUT Verfügun� ffi.e1Hen.

Konradsheim

Theater. Die kath. Lan.djugen.d bringt ·am

Sonntag d'en 30. Dezember, am Neujahrs,ta.g
sowie am HI. Dreikönigtag (6. Jänner), je­
desmal um 15 UhT in ·deT Schatzöd das ·bay­
rische Volksstück "A1mrausch un,d Edel­
weiß" von Hans Neuert zur Aufführung. Mö,ge'
es niemand veT·säumen, das in�eressa.nte
Volks tück, welches mit Lied, Musik und
Tanz ausgestattet ist, zu besuchen.

Unterzell

Todesfall. Am heilig·en Aben,d vormittags
wurde .die 88jä1lTige Frau Maria D ö r fl e r

beerdigt. Der Pfarrer se,gnete ·die Leiche
beim Trauerhaus SchHchermühle 59 ein und
richtete an .die Trauernd·en eine ilTöstliche
Ansprache. R. 1. P. Gstadt

Spö. - Jugend-Weihnachtsfeier. Die Lo­
kalorganisa:tion ·der SP,ö. hat am Sonntag
den 23. ·ds. 0 wie im Vorjahr eine Weih­
nachtsfeier 1ür die Jugend un·d das AlteT
in BernreitneTs Gasthaus abgeh.aUen. Das
Gelin,gen die er wohl,gelung'enen Feier i t

VOI' a11em ·den vielen Spendern in Geld und
Waren zu ver.dal1lken un·d ·die Lokalorganisa­
tion spTichrt hiemit dem Bäckermeister
S ta h rmüll er, dem Fleischhauer Fritz
P ö ch ,h.·a c k er, Wai,dhofen, Fleischhauer

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t. e n: Am 18.
.ds. ein Mädchen M arg are tadel' ELtern
Leopol.d Anna R·a mmel, Mechaniker,
Waidhofen-Lan-do, 1. WirtsoJ'otte 36. Am 20.
ds·. ein Knahe J 0 ha nn ,d0T Eltern Eduard
und Maria H j nt te i n e T, Bauer, Wind­
hag, Schilchermühle 15. Am 23. ·ds. ein
Mädchen Rosina Josefa der Eltern.
Franz und Maria Scruörghuber, Bauer,

Biberbach

Silvesterfeier. Die Theatergruppe Biber­
bach veranstaI.te,� am 31. ·ds. im Gasthaus
Höller um 20 UhT eine bunte Silves�erfe.ier
mit anschließendem Tanz. Ein ganz großer
Lachschlager ist ·die Bauernposse mit Ge­
<sang ,,'s Dukatensiadn" von Dr. O. Liwa.
Wer vjel lachen will, versäume nicht die
Gele.gi0nhei t, 'bei der Auffüh.run,g anwesen·d
zu sein. Dieselbe wir·d am Sonn�ag den 6.
Jänner um 15 Uhr wieder.boI.t. Kartenvor­
,verkauf im Kauf.haus Helm.Begegnung mit einem Steinadler

Sei b s t e r leb t e s U 0 n L. Z.
St. Leonhard a. W.

Geburten. Am 10. .d:s, schenkte Frau
Anna R i e 50 e nb erg e T, Si. Leonhar.d 81,
e.inem gesun·den Mii>dchen als erstem Kind
das Leben. Das Töchterchen erhielt bei ·deT
hl. Taufe .den Namen Wal t rau d. Am
18. .ds. brachte Frau Theresia Gr u be r,
Steinholz 4, ein Mädchen ZUT Welt. Es er­

hielt den Namen Gerhu-d. Viel Glück
,den n.euen Er.denbürgern!
Weihnachten in unserem' Bergkil'chlein.

Obwohl .die Natur nicht so richtig mit der
Weihnachtss1timmung in Einklang Sft.and, ·da
der ersehnte Schnee fehlte, so war <loch" die
Stimmung .der Gläubigen eine weih.nacht­
I.iche, wozu .die AuffühTWIg .der Oberooorfer
"Stilie-Nacht"-Mes-se besondeTs beitrug. In
wirklich vollendeter FOTm brachte .der Kir­
chenchor un.ter Leitung von Re,genschori Jo­
hann K ö ,n i,g diese Mess·e, .die mit der Me­
lodie ·des ewig trauten Liedes "Stme Nachi,
heilige Nacht" ausklingt, zur Auffüh rung.
So ,feierte d1e .gläubdge Bevölkerung .die gei­
stige Wied·e·r,g'eburt unseres He.rrn!
Weihnachtsfeier der Schuljugend. Am

Sonntag ,den 23. ·ds. veranstaltete ·die Schul­
jugen·d eine schlichte, aber schöne und
woh.1gelungene WeihnachtsfeieT. Ganz be­
sonders iM ,die Auffüh,rung des Märchen­
spieies "Schneewitilchen" hervorzuheben.
Auch ein Hirtenspiel wUT·d'e .dargebracht.
Für ·die Leitung und Bühnengestaltung
machte .sich Oberlehrer Ham B er ,g e r un·d
mit ihm Hochw. Pfarrer Otto S ch ne c k e n­

lei (. n er sowie H. P ich I 'beson·der-s 'ver­
.dient. Um auch ,cUe Leistungen unserer

Schulju.�en.d ·der ganzen Bevöl.kerung zu zei­
gen, wiT·d auf allgemeinem Wunsch die Vor­
stellun�, am Son'nlLag .den 30. ds. und ·am

N?u4ahrst.ag jeweils um X3 Uhr nachmittags
wle<lel'holt. Es wäre nUT zu ,begrüßen wenn

der Fas1chin.g ein ,größeres Stück über die
Bretter gehen ließe und vielleicht könnte
au:h .d.ie be�tehende Theater�ruppe ihTen
Tell 4azu beltTa,gen. Bei etwas gu'tem Wjl-
1�n g'lnge. es schon. Die Bevölkerung würde
SIch gewIß .dazu .dankbar einstellen.
Todesfall. Am 26..ds. ist nach längerem

schweTem LeiecLn die Pri'vate am Gute Kral­
ö·d, Frau Josefa K ö ß I, im SO. Leben'sia:hre
gestorben. R. 1. P.

Gefangene begann sich zu regen und oft
schien es, als ob mein Freund aus dem
Gleichgewicht kommen und· stürzen
würde. Schon zerriß der Vogel mit sei­
nen Krallen das Leinen des Rucksackes
und tobte immer mehr. Wir waren rat­
los, doch wider Erwarten wurde der
Vogel auf einmal ruhig, sein Leben war

erloschen. Glücklich brachten wir unse­
ren Fang nach Hause. Was sollten wir
damit anfangen? Weidmänner, denen
wir den Vogel zei�ten, erkannten in ihm
ein ganz prächtiges Exemplar eines
Alpensteinadlers. Als wir unser Aben­
teuer erzählten, glaubte keiner daran.
Schließlich erinnerten wir uns, daß am

frühen Morgen ein heftiges Gewitter
über das Gebirge gezogen war. Diese
Tatsache erweckte in uns die Meinung,
daß unser Adler vielleicht von einem
Blitzschlag getroffen und betäubt gewe­
sen war. Nur so war auch das Gescheh­
nis nach unserer und der Weidmänner
Ansicht erklärlich. Man riet uns, wir
sol,ten den Vogel verkaufen, jedoch
mem Kamerad war entschieden dagegen.
Er erklärte: "Ich lasse den Vogel aus­

stopfen'" Ein Wiener Präparator wurde
verständigt, der auch sofort kam und
den Steinadler auf jeden Fall erwerben
wollte. Er bot eine schöne Summe Gel­
d�s, aber mein Freund blieb unnachgie­
bIg und so nahm ihn dieser zum Pr�a­
rieren �ach Wien mit. Nach einiger Zeit
wurde Ich von der Bahn verständigt, es
sei eine Kiste abzuholen. Ich vermutete

ri�htig, daß der Steinadle� angekommen
seI und nahm daher gleIch ein Hand­
wagerl mit. Wie groß war aber mein Er­
staunen, als die Kiste einen Umfang
�atte, deren Transport nur ein Spediteur
ubernehmen konnte. Große Schwierig­
keiten. macht� die Unterbringung noch im
Quartier memes Kameraden, der ein
kleines Zimmer in Zell bewohnte. Der
Vogel, der eine Flügelspannweite von

!1aliezu drei Meter hatte, konnte knapp
m der Quere seines Zimmers an der
Decke aufgehängt werden. Es kamen
noch weitere Ankaufsangebote, jedesmal
aber schlug sie der Freund aus. Als er
aber zum Heiraten kam - er hatte auf
derselben Bergfahrt ein Mädchen ken­
nengelernt, das nun seine Frau wurde -

hat er den Steinadler doch verkauft .

Der �rlös war so gut, daß er sich da­
von eme bescheidene Wohnungseinrich­
tung kaufen konnte.
Wo sich nun dieses Prachtexemplar

eines Alpensteinadlers, das auf so selt­
same Weise uns in die Hände fiel be­
findet, weiß ich nicht. Jedenfalls bietet
dieser prächtige Steinadler einen guten
Anschauungsunterricht über die Vielfalt
der Gottesnatur in ihren Geschöpfen.

Zu unserer Notiz in Nr. 50 vom

14. Dezember, "Ein seltener Fang",
in welchem von einem Steinadler
berichtet wird, erhalten wir nach­
folgenden Beitrag:

Es war im Herbst des Jahres 1938.
Mein Kamerad F. und ich hatten uns in
die Niederen Tauern begeben, um uns

Preiselbeeren zu holen, die in diesem
Jahre besonders reichlich zu finden wa­

ren. Der Tag war prächtig, klar "die
Luft und der stundenlange Weg zur

Höhe ein einzigartiger Genuß. Wir hat­
ten bald unsere Rucksäcke mit den roten
Beeren gefüllt und unternahmen in dem
uns wohlbekannten Gebiet eine kleine
Klettertour. Eine nicht sehr gefährliche
Gratwanderun� lag vor uns; es war noch
vormittags, mchts deutete auf Beson­
deres. Ruhig und malerisch lagen unter
uns die Täler, als mein Kamerad, der
vOt: mir ging, um einen Felsvorsprung
stergen wolIle, sich plötzlich zurück­
wandte, den Finger vor den Mund hielt
und mir damit Schweigen gebot. Sein
Verhalten war mir unverständlich' was

kop.nte denn schon sein? Wir gingen
belde noch etwas zurück und jetzt erst
sagte er mir mit leiser Stimme daß
gleich um die Ecke ein großer 'vogel
r�gungslos sitze. Nun ging auch ich so ge­
riiUscfilos als möglicli dorthin und sah
tatsächlich einen mächtigen Vogel schein­
bar schlafend, fast leblos, hocken. Er
hatte seine Fänge in das Gestein ver­

krampft und war förmlich in sich ver­

sunken. Was tun? Mein Kamerad er­

klärte kurz: "Wir fangen den VogelI"
�ir �chien dies unmöglich und zu ge­
fahrhch, denn der Vogel könnte uns,
wenn er aus seinem scheinbaren Schlaf
erwachen würde, in die Tiefe reißen
Jedoch mein Freund verwarf jeden Ein�
wand und schlug einen Plan vor, wie wir
den Vogel fangen könnten. Von der

eOinen Seite des Grates wollte er das

Plfer beim Kopf ergreifen und ich
sol te die Fänge fassen.
Gesagt, getan. Ohne Widerstand, zu

u�serer. großen Überraschung, gelang
dIes, DIe. Fänge wurden gebunden und
das schembar leblose Tier mit vieler
M��e in den entleerten Rucksack ge­
zwangt .. Nun ging es mit der Beute zu

Tal:. Wtr hatte!l letzt für all die Natur­
schonhelten kemen Blick mehr und ach­
teten nu�. darauf, daß uns kein Unbe­
rufener sahe, denn wir ahnten, daß uns
etwas .ganz Außergewöhnliches, wenn

al!ch mcht g�nz Erlaubtes geglückt war.Em gutes Stuck Weges lag schon hinter
unSj der Rucksack hatte ein nicht zu un­
terschätzendes Gewicht und lag schwer
auf den Schult�rn des Trägers. Es sollte
a�er n07h schlimmer kommen. Plötzlich
hng es 1m Rucksack zu rumoren an, der

Ybbsitz

Gasthofverkauf. Das renommierte Gast­
haus "zum g.ol.denen Löwen" des Anton
Für n sc h I i e f, .d·as .seit 1790 in .den Hän­
den .dieser Familie war und seit 1898 Ga�t­
haus ist, ging kürzlich ·durch Kauf in ·den
Besitz des Holzhändlers August G r a man n

aus Wien über. Das früher ebenerdige Ge­
bäude wur·de 1898 als man .den Ga.sthaus­
bet:ieb .dort au.fnahm, neu aufgebaut 1925
erhielt ·das Gebäude ein zweites Stockwerk
u!l.d .dadurch �rug der aus,gebaute Gasthof
Viel zum FTemdenverkehr bei. Der n,6ue Be-
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sitzer des Gasthofes, August Gr a man n,
ist uns kein Unbekannter, denn in seiner
Eigenschaft als Holzhändler wie auch als
'Jäger weilte er seit vielen Jahren oft in un­

serem Ort und es i t zu hoffen, daß es ihm
gelingen wird, den Gasthof wieder auf jene

. Höhe zu bringen, die dieser einst unter sei­
-

nem al,len Besitzer Anton Für n sc h I ie f
elnnaheri,

. Sparverein "Weihnachtsfreude". Am 8.
ds. fand im Vereinslokal Cafe Bahnhof in
Ybbsitz die Auszahlung der Spargelder des
Sparvereines "WeihnachtsfTeude" statt. Der
ausbezahlte Bell1ag von 60.000 S ist der
beste Beweis .daß der Zweck des Vereines,
den Mit,glie<i'ern die Sor,gen für das Weih­
nachtsfest zu erleichtern und darüber hin­
aus den Spargedanken in der Bevölkerung
wieder zu erwecken, erfülLt wurde. Auf all­
�eiti,gen Wunrsch wird der Verein auch im
kommenden Jahre weitergeführt und findet
die erste Einzahlung am Sonrrtag den 6.
Jänner im Vereinsloka'l Ca fe Bahnhof von

1.0 bis 12 Uhr mittags statt, woselbst auch
Neuanmeldungen entgegengenommen wer­
den.

Bautätigkeit im Jahre 1951. Wie man
schon im vorig�n Jahr hoffte, hat sich ,die
Bautä.tigkeit auch heuer wieder sehr rege
gezeigt und es wurden zahlreiche Neu-, Um­
und Zubau-ten durchgeführt. Unweit des
Bahnhofes errichtete die Gemeiude ein zwei­
tes Wohngebäude in �Ieichet' Art wie jenes
vorn vorigen Jahre, in welchem sieben Mie­
ter - die Wohnungen sind verschied'en groB
- Unterkunft fanden. Anschließend: an das
Bad erstand eine kleine Wohnhauskolonie,
woselbst Kilian Zu I eh n er, Steian R i e g­le r, Ttheresia Wurzer, Sch.leifen­
I eh n e r, )3 La mau e r, T e u f I und W i e­
la n d Wohnhäuser errich.ten HeBen, ,die teils
ganz, tetls ,bis zur Kel�'ergleiche lertig,gestel1twurden. Oberhalb des Friedho,fes nahm
Tr ö s ch: er 'einen Aufbau d'es Wohnhauses

. vor. An der Wai,dhofners,t'faße baute ,der
Schuhmachermeis,ter H·o r a ein einS!töckigesWohnlraUs auf. Am Güterweg, ·der auf ,den
Hu'bber,g führt, errich,tete Hans F el bau e r
ein Einfamilienhaus, ,das er bereits b.ezog,währen,d weiter abwärts am g�eichen WegFranz Haiode'f einen Wohnhausbau ,durch�
füh-r:t, ,der noch im Rohbau i�. An der
GrßSitnel'&iraße ,v-olJführte LeopoLd B r am -

re it er eine Aufstoc.kung und die Fa. A i g­
ne t und He i g I baute oberhalb des Säge­werkes ein ,gIfOße.S villenähnldches Wohn­haus. Auf dies,et' Straße weiter s'ohreitend,finden wir einen Garagenbau ,des. ErichGin z leT un.d etwas oberhalb ,das im Roh­bau ferti1!ge.s:teHte einostöcki,ge Wohnhau
,des Alfred Ginzler. All! der Straße in derNot erstaIl!Cren auf ,den Häng,en ,des Mais­
'berg,es zwei Wohnhausbauten ,die Fl'anzR i e g I e rund Ka tharina B i't t e r man n
errichten Meßen. Hinter dem Ha"u�e Nr. 45
wurde von ·der Fa. Hans Sei sen b ach e r
ein Wohnha:u& aufgebaut un<!: wei:ter ober­halb beim Wagner-Hammet' errichtete ,dieFa. So n: ne c k ein Walzwerk. Beim Kino
wur·de vom Kinoin1halber Anton B.r u c k -

ne r ein Wohnhau�zubau durchgeführt. Wei­
tel'. in ,die Not hinein wurde von Gr ö b 1
ein Einfam.jJi�nw?hnhaus in Asuoft'fag ,g.ege­ben, das bereIts Im Rohbau fer(.�g ist. Aber
auch außerhalb :der Marktsiedrrung, in ,d'en'
sog. Urbargemetuden·, wur,den g.leicMansmehrere Bauten <lurohg,efühJrt so errichrtete
in GroBprolling <lie Mühle�genossen�chaftbei der Krennmühle ein Betonwehr und Ja­kob Pr ü llr erbaute sich .dortselbst ein
Einfamilienwohnhau. An ·der StraBe nach
Waidhofen e!'stand ,der Neubau eines ATbei­
ter-Doppelwohrnhauses der Fa. R i e ß und
ein, Zubau zum FabrLksg,ebäude. In Feket­lehen lieB ,der Besitzer AJ-ois. Pi ch L e 'f<le.n NeubaJU des Wohngebäu.des durchfüh­
ren, der 'Zur Hälfte im Rohbau fer.tig,gestelHwur·de. Auf ,der Höhe ,der RoLte Knie'bergElT'Stand dler Neubau ,des im Frühjah'f ab.ge­brannten Bauerngutes Zwirch. In der Zo­
geIlSau wurde d.ie Erweiterull;g un<!: Auf­
stockung ,des Wohn,gebäu,des vorgenommenund hereits fertigges,tel1't. In Walda.rrut führteIgnaz Pr ü Il e'f ,die Aufstockung ,des Wohn­hauses ,durch. Außer ,d[esen genannten Bau­
-ten wurden noch weitere Umbauten in den
verschiedenen Wirtschaftsgebäuden be,gon­nen bzw. vollendet und ein besonders be­
mer.kenswer.ter und zu begrüßendet' Fo!'t­
schritt in ·der Lan'dwirtschaft is,t d�e Er­
rich:tung von Ba,dea:n.lagen in Rauernhäusel'n
wie .dies vereinzelt 'beTeits geschehen ist .d'�
gera,de die Arbeiten in .der Laudwirischowft
derartige Anlagen erfor,det'n, Zum Un-ter­
schied ,von frü,heren Zeiten, wo hauptsäch­lich nur ,d'erMitteJ.sian.d Bauten ,durchfühüte
ist es jetzt ·besonders ,der Al'beiterstan.d de;sich eigene Wohnsiätten erbaut u'l1d �eis,t
einen Großteil d'er Arbeiten selbst ,durch­
führt, was nur zu begIfüßen ist da auch ,die
arbeitenden Kla'5sen ein Recht auf gesundeund ausreicheru:l'e Worunungen haben.
Vom Prochenberg. Das Schutzhaus auf

dem Prochen,berg ,iso( auch über SiJovester
und Neuja,hl" bewirtschaftet, und zwar vom
29. Dezember ,bis einschließlich 1. Jänner.
Verkehrsunfall. Am 18, ds. gegen 11.30

Uhr fuhr der 25jährige Sägewerksbe itzers­
sohn LeopoJ.d T alt zr e i t e raus Wal,damt
mit einem Traktor s·amt Anhänger ,durch
,den Markt und bog bei der Brücke über
qen Prollingbach in .den Gemeindeweg zur
Raif.feisenkasse ein. AloS er beim Hammer­
werk N'r. 3 der Fa. Sonneck 'vorbeifuhr,
&ließ er mit der linken rückwärtigen Runge
des Anhänger gegen eine auf einem Fahr­
gestelI liegende Win,keleisenstange, welche
ca. 1.20 m hervorstand. Durch ·den Stoß fiel
<lie Eisenstange vom' Lastkraftwagen, wobei
d'er m�t Schweißarbeiten an einem La t­
kraftwagen beschäftigte Schmiedemei ter
Eduar,d So n ne c k am Hinterkopf leicht
verletz-{ wuroe.

II
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Oberamt
Theateraufführung. Die Spielgruppe Ob�r­

arnt bringt arn Samstag den 31. ds. (SII­
rvester) um 20 Uhr das Volksstück in 3 Ak­
ten ,.D' Zwi·dawurzn" zur Aufführung und
ladet dazu herzliehet ein. Im Anschluß .an

die Theateraufführung findet der Silve.ster­
tanz statt.

Waldamt
Todesfall. Am 24. ds, starb nach längerem,

schwerem Leiden die Ausnehmetin am Gute
Schimmelgrabe.n, Klare W ü h r e r, im 76.
Lebensjahre. R. I. P.

G roßhollenstein
Zwanglose

gemeinschaft.
gemeinschaft
Sitzung vom

Zusammenkunft der Dorf­
Der Vorstand ,der Dorf­
Hollenstein hat in seiner

16. Dezember beschlossen, im

Resi Schölnhammers Heimgang. Am Mitt­
woch den 19. ds. ist Frau Res[ S ch ö I n­
ob am m e r um 6 Uhr früh mit 76 Jahren
plötzlich .an Herzschlag aus dem Leben ge­
schieden. Damit hat ein Herz zu schlagen
aufgehört. welches nicht nur ihren Lieben,
sondern in ungewöhnlich reichem Maß der
engeren Heimat gewidmet war. Und dieser
Liebe verstand sie als eine wa,hre Heimat­
dichterin in warmen, .geistvoLlen Worten,
vielfach gewür:z:t mit einem feinen Humor,
in trefflichen Gedichten Ausdruck zu ver­
leihen. Vor dem letzten Weltkrieg gab es
'fas,t keine Festlichkeiq oder Veranstaltung,
bei .dern nicht ein von ihr verfaßt es Gedicht
vorgetragen wurde. Aus ,den meisten ihrer
Schöpfungen s.trahlte die warme Liebe zur

Heimat, Natur und zum Volk. V0n ihr
stammt der schöne Vergleich "Da.g Gebirgs­
dörflein Hollenstein mLt seinen Bergen ist
wie ,der Herrgottswinkel in einer schönen
Bauern tube", Sie stammt aus der 500 .Iahr e
in Ybbsitz ansassigen Schmiedefamdlie
Schölnharnmer und lebte ü,ber 48 J,ahre in
Hollenstein. Am Samstag den 22. ds, fand
um 15 Uhr das Begrä:bnis in Hollenstein
oSttatt. Wie sehr diese so bescheiden, still
und zurückgezogen lebende alte Frau geehrt
und geschätzt wurde, zeigte sich an der un­

gewöh.rulich zahlreichen Be'teiligung aller Be­
völkerungskreise am Begräbnis. Sie ruhe
sanft in ihrer gewebten Heimaterde!
Hauptversammlung der Freiw. Feuerwehr.

Die Freiw, Feuerwehr 'Von Hollenstein wird
am Sonntag den 6. Jänner ab 16 Uhr im
Edelbachersaal di e Hauptversammlung ab­
halten. Es werden die nur alle drei Jahre
vorgeschriebenen Neuwahlen durchgeführt.
Es ist daher Pflicht aller Mitglieder, auch
der unterstützenden, zu erscheinen.
Silvesierfeier des Musikvereines. E wird

nochmal·s ,darauf aufmerksam gemacht, ,daß
zu ·dieser großen Silvesterfeier am 31. De­
zember UTll' 20 Uhr und am 1. Jänner 1952

um 15 Uhr die Eintrittskarten nur im Vor­
verkauf im Kaufhau Glöckler und in der
Trafik Eibenberger a,bgegeben werden. Wie
immer iStt auch .diesrnal ein besonder.s gedie­
ge.nes Programm vorgesehen. Jedermann ist
herzliehst eingeladen.
Lichtspiele Hollenstein. Samstag, den 29 .

ds.: "Die Dreizehn". Sonntag' den 30, ds.:
"Fa,biola", Montag ,den 31. ds. (Silvester):
"Himmel auf Erden". Dienstag den 1. Jän­
ner (Neujahrstag): "Erzherzog .Iohanne große
Liebe".

Göstling
Todesfall. Am 19. ds. ist nach kurzem

Leiden die Ausnehmerin Anna K ä f e r im
72. Lebensjahre ,gestorben. Sie ruhe in
Frieden!

Heraklith
Leichtbauplatten
für Isolierung und als Putaträger, 131:1

und 231:1 cm stark, Iagernd, im

Warenhaus R. Crammer, Lunz a. S.

EIN PROSIT NEUJAHR

wünscht allen MitgHedern
des Arbe itsbauernbundes von

Hollenstein
,

Der O'b m a n n :

Martin Pichler

Der Reifen um die Lal11pe
Von D r. E d m und W a ag e

Lunz a. S.

Ein neuer Ehrenbürger. Vor 'kurzem
wurde einem ,ver,dlienten Mann unserer Ge­
meinde die Ehrenbürger chaft verliehen:
Kaufmann JuJius D i n s t I, der weit über
Lunz hinaus im Ybbs- und Erlaftal bekannt
ist. Dinstl kat durch viele Jahrzehnte als
Gemeinderat und Feuerwehrhauptmanj- oSeine
gewissenhafte Kraft ,dem öffentlichen Wohl
gewi,dmet un,d man empfindet es nur als
recht und billig, ,diaB ihm die Gemeind,e da-

Zeit der ersten Mahd, der Korn- und
Hollerblüte. Da winden wir frischgrünesBirkenlaub um den von drei roten Bän­
dern gehaltenen Reifen und lassen zwölf
roteBandzünglein davon herabbaumeln.
Irimitten aber, längs dem Kabel der
Pende, hängt noch ein weiteres breites,
rotes Band. In einem blauen Glas auf
dem Tisch blühen brennrote Röslein. In
diese Jahreszeit fi\llt auch der Dreifal­
tigkeitssonntag mit seinen Bretzeln und
dem Immergrünkranzei, aber das kommt
nicht auf aen Jahrlaufr�ifen, sondern
an die Wand im Schlafraum und gilt als
jährlich an diesem Tage erneuter Haus­
segen.
Wenn dann die Sonne sich wendet

und der Hochsommer beginnt, tritt auch
in der Reihe der acht Janrlaufkränze die
erste Ausnahme ein. Der Sonnwend­
kranz hän�t, wie ich schon sagte, auf­
recht - SICh wendend - an der Wand
und wie Alpha und Omega hängen Zap­
fen an den föhren- und ampferfrucnt­
bi,ischeligen Querbalkenenden seines ro­
ten Bandkreuzes. Am Fensterkreuz trock­
net dann das Johanniskraut, ehe es in
den Schrank gelegt wird, und am Eß­
tisch stehen Blumen, gleich einem som­
mersonnwendlichen Weihnachtsbäumchen
mit so vielen Kerzchen umstellt, als
Hausgenossen am abendlichen Trinken
der Johannisminne teilnehmen.
Die nächste Jahreszeit ist der Nach­

sommer, da ist das Korn schon einge­bracht und am Beginn dieses Abschnit­
tes segnet Mariä-Himmelfahrt die Kräu­
ter. Inrer zwölf nach altem Brauch sind
zum Weihbuschen ,l!ebunden. Der Reifen
aber trägt vom großen Frauentag an die
Ehrenkrone der Vollendung, den Ähren­
kranz aus Str.ahlen von Weizen und
Korn, Hafer und Gerste, geziert mit
,sechs Bändern im Blau des Liebfrauen­
mantels und besteckt mit Kornblumen,Klatschmohn und Margeriten.
Seht, so verschiedenes Aussehen kann

der Reifen um die Lampe haben! Immer
wieder ist er anders; ganz anders wie­
der zum Beispiel als Herbstkranz, am
Erntedankfest in der Zeit des gläsernenLichts, des Vogelzuges und der bunten
Laubblätter. Da leuChtet der vergoldeteReif in seinem ganzen Glanz, denn nur
lose schlingt sich eine Ranke von Wein­
laub um Hin. Rund herum jedoch hän­
gen die Früchte des Herbstes, prächtiggefärbte Äpfel, gelbe und grüne Birnen,blaue Zwetschken, rote Hagebutten­büschel und vielleicht auch eine oder
zwei köstliche Trauben. Das ist ein Fest
für die Enkelkinder! Und was da bau­melt an bunten, zu den Farben derFrüchte kontrastierenden Bändchen, mußwohl oft im Laufe der nächsten Wochen
ergänzt werden. '

Gehört der Herbstkranz unserer Le­
bensernte, den Kindern und Kindeskin­
dern, so ist der Kranz zu Beginn des
Spätherbstes, der uns Nebel. Krähen,
Laubrascheln und die erste Eishaut auf
den Regenpfützen bringt, der göttlichenErnte, unseren Abgeschiedenen gewid­
met. Er ist herabgestiegen und der Rei­
fen des Lebens prangt nicht mehr an der
Lampe. Ein schmUCKloser Grabkranz ist
es, aus dem traurigen Grün der Eibe, in
dessen Mittelpunkt das Totenlichterl
brennt. Wir legen ihn auf einen impro­visierten Hausaltar nieder, besonaers
für jene unserer Lieben, die fern in
fremder Erde ruhen und deren unbe-

kannte Gräber wir zu Allerseelen nicht
schmücken können.
Aber der letzte und schönste, reichste

und festlichste Kranz des Jahres wird
wieder um den Reifen gewunden. Den
brauche ich euch wohl nicht zu beschrei­
ben, denn, wenn auch die anderen Jahr­
laufkränze in der Allgemeinheit mehr
oder weniger in Vergessenheit geraten
sind, der Brauch des Adventkranzes ist
noch - oder soll ich sagen, Gott sei
Dank wieder? - fast überall in Ehren.
Vier rote Bänder, sie können aber auch
silbern oder golden sein, tragen ihn und
aus halbierten vergoldeten Zwirnspulenhab ich kleine Leuchter1 aufgesteckt, die
die vier Adventkerzen tragen. Zwischen­
durch in der Zeit, am Nikolausabend,
schlingt sich um den Lampenschirm ein
Rei�en von Symbolgestalten aus rotem
PapIer. Kommt aber der Heilige Abend,
so blüht der grüne Kranz auf zu seiner
vollen Pracht: da gibt es Glöcklein, die
an langen Schnürchen davon herabhän­
gen und an denen die Enkerln so gerneDimmein, versilberte Nüsse, bunte in der
Gefangenschaft aus Brennholz ge­schnitzte Paradiesvöglein umschweben
das Licht, Silberfäden glänzen auf und
in der Mitte, um die Lampenschnur, in
Höhe der Kerzenflammen, �leißen reich
vergoldete Tannenza'pfen, dIe an b'reiten
Bändern von der Decke hängen. Der
milchgläserne Lampenschirm darunter
aber wird zur Kuppel eines Rundtrans­
parents, d�s ich einst aus geschwärztem
Papier zu glasfensterartigen Konturen
ausgeschnitten und mit bemaltem Perga­
ment hinterklebt habe. Vorne ist die
Krippe, hinten die nächtliche Land­
schaft Bethlehems zu sehen und rund­
herum ziehen sich die Hirten mit dem
Engel und die Weisen mit dem Stern.
Auf dem Tisch steht die Weihnachts­
kerze, die in der Neujahrsnacht er­
neuert wird. Um sie oder in einem ge­
sonderten' Buschen bei einem an ande­
rer Stelle aufgebauten KripperIoder bei
den GedenkkerzcheQ für unsere lieben
Toten stehen, von einer Sternsonne aus
Strohhalmen überragt, die neunerlei im­
mergrünen Zweige der Rauhnächte:
Tanne, Fichte und Föhre, Wacholder,
Stechpalme (Schrattll und Mäusedorn,
Buchsbaum, Eibe und Mistel. Am Tade
Johannis des Evangelisten aber steht der
mit der grünen Schlange umringeltealte Johannisbecher meiner Vorfanren
auf dem Tisch unter dem Adventkranz,
gefüllt mit frischem Efeugrün, Am Sil­
vesterabend mögen sich noch allerlei
Glückssinnbilder, Pilze und Schwein­
derln, kleine Hufeisen und Rauchfang­kehrer unter den Behang des Reifens
mischen.
Bis Lichtmeß bleibt der Winterkranz

und an diesem Tage ist die brennende
Jahreskerze auf dem Tisch von Schnee­
rosen umgeben. Da::ln aber weicht alle
Weihnachtspracht der luftigen, lustigen
Faschingszier und damit haben wir aas
Rad des Brauchtumsjahres bis zum Neu­
anfang umgedreht.
Ja, so wechselreich und vielseitig ver­

wendbar ist der Reifen um die Lamp,e,der ganze Ablauf des Lebens, im Helii-.
gen, wie im Menschlichen, im Jahr- und
Zeitenlauf, spiegelt sich in seinem
Schmuck. Er zeigt die Feste an und
bringt Farbe und Glanz in den Alltag,
mahnend, daß es noch arrderes gibt, ars
die Sorge ums tägliche Brot. Ist es
dann so verwunderlich, daß ich ihn
liebe, den alten Wagenradreifen aus dem
Abfall, meinen Reifen um die Lampe?

Hinkunft jeden ers'ten Freitag im Mona-t um

19.30 Uhr im Stüberl des Gasthofes Oster­
ber.ger eine zwanglose Zusammenkunft abzu­
halten. Hiezu ist jeder Hollensteiner herz­
lich eingel,a"den, der eiru Interesse für die
bekannten Ziele ,der DorfgemeiIlJSchaft hat.
Die erste ,die&er Zusammenkunft find�t ·am
4. Jämner um 19.30 Uhr statt.

Um die Pendellampe über dem Tisch
meiner Wohnküche hängt ein Reifen. Ein
schwebender goldener Ring. Zwar ist er
nicht aus Gold und er hängt auch nicht
immer dort, aber oft im Laufe des Jah­
res schlingt er sich um das Licht und
seine Innenseite gleißt goldprächtig auf,
wenn abends - oder auch tagsüber,
denn unser Wohnraum ist sehr düster,
- die Lampe angedreht wird. Er ist
mir unentbehrlich, seit ich ihn mir vor

langer Zeit schuf, aus einem alten, ver­
rosteten und verkoteten Radreifen, den
ich unter allerhand Gerümpel und Ab­
fall fand, gründlich abbürstete und mit
Goldbronze anstrich. Wann ich ihn, an
dünnen Drähten, aufmache? Immer zu
Festzeiten und die dauern immer einige
Wochen. Er eignet sich so praktisch zum

Anbringen allerlei Symbole und Brauch­
tumszeichen, die ihm jedesmal ein ande­
res Aussehen geben, daß ich hier davon
erzählen will.
Im Fasching des neuen Jahres spreizt

er bunte Papierschlangen ab, die vom

Lampenhaken herunterrieseln und sich
in lustigen Ringeln bis zur Kopfhöhe
zum Tisch herabschlängeln. Sonst aber
trägt er die traditionellen Kränze. Nicht
alle acht des bäuerlichen Jahreslaufes,
denn der Sonnwendkranz im Hochsom-

.

mer, mit dem roten Bandkreuz im Tan­
nenkreis, hängt über der Tür, wo zur
Weihnachtszeit der Mistelbuschen ange­bracht ist, und der schmucklose Aller­
seelenkranz aus Eibengrün liegt auf dem
Nähtischlein und in seinem Innern
brennt das Totenlichtlein im blauen
Glas. Aber die Kränze der übrigen
sechs Jahreszeiten trägt der Reif um aie
Lampe. Halt, halt! Es gibt doch nur vier
Jahreszeiten! Oder nicht? - Nein, das
glauben nur die Stadtmenschen, weil sie
es in der Schule so gelernt haben. Das
Leben in der Natur [ehrt uns hingegen
der acht unterscheiden.
Die erste im neuen Jahre ist der Vor­

frühling, die Jahreszeit. der Auferste­
hung, der Aper und der Frühblüher.
Schon am Palmsonntag richten wir den
Osterkranz. Er ist gar dreifach, denn am
dritten Tag ist der Herr erstanden und
drei aufsteigende Kränze zeigen das
siegreiche Licht an. Der unterste' ist aus
Dornen oder aus den Ruten der Birke,
die mit roten Bändern umwunden sind;
der nächste ist aus Palmweidenzweigen
geflochten und �elbe Bänder schlingen
sich durch die stlbernen Kätzchen, Der
oberste aber, der ver�oldete Reif, trägt
'Haselkätzchen, mit grünen Schleifen ge­
bunden. Am Ostermorgen werden die
silbernen Osterglocken angebracht und
die bunten Ostereier werden beim Ver­
�eisen sorgsam halbiert, damit die
Schalen auf den Kranz gelegt werden
können, Darunter, auf dem Tisch, steht
dann die brennende Osterkerze inmitten
der ersten Blüten des erwachenden
Jahres.
Das Zeichen des hohen Frühlings,

wenn der Blattaustrieb vollendet und die
Welt voller Blust ist, der Maikranz,
hängt an fünf goldenen Bändern und
bunte Schlingen in allen Blütenfarben
umwinden das �rüne Fichtengereis oder
hängen als lustige Fähnlein davon her­
ab. Nicht nur am 1, Mai, sondern den
ganzen Wonnemonat über prangt dieser
Kranz, wenn er nicht schon früner abge­
löst wird vom nächsten.
Mit dem lieblichen Pfingstfest und sei­

ner Oktav beginnt der Vorsommer, die
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kein Abonnement auf Länderspiele be­

kommt, weil z. B. f;Ä�eits alle vor.gesehenen
Abonnements vergnff-en" sind.
Man hat also wiede:r einmal einen hüb­

schen Schildbürgerstreich im Sinn. Daß der
Abonnenten zu viel sein werden, sieht heute
schon "ein Blinder mi,� dern Stock", daß
die Abonnements folglich zu wenig .sein

werden, ist ebenso klar. Daß der Schleich­
handel noch mehr zunehmen wird, davon
wollen wh vorläufig einmal überhaupt nicht
reden.
Wenn also die Abonnement-Angelegenheit

eine rein wienerische Angelegenheit wird,
dann können "Si,e .darnit", wie man so schön
sagt, "da-ham bleibn". Es ist das letzte Wort
in dieser Sache noch nicht ,gesprochen, das
vorletzte aber doch. Wenn nun das letzte
Wort ebenso aussieht, wie das vorletzte,
dann s ind alle Fußballfreunde. die nicht
die "Ehre" haben, den Freundschafts- oder
Meiaterschaftsspielen auf Wiener Boden

beizuwohnen, eben wieder einmal ,geprellt
und um eine Enttäuschung reicher.

'für mit der Verleihung der Ehrenbürger­
chaj] dankt. Die feierliche Überreichung

,der künstleri eh ausgefertdgten Urkunde

fand nach .dern einstimmigen Beschluß ,des
'Gemeinderates durchBürgermeister K. B -e 1'­

� er in Anwesenheit des vollzählig ver­

sammelten Gemeinderates. ,d'e Hochw.

Geistl, Rates -Pfaner Gas chi er, Feuer­

wehrhauptmann Kr e i p I sowie alter
Freunde und Mitarbeite- des neuen Ehren­

bürgers im Ga thof Weinzettl sta tt. Die ,ge­
nannten Herren dankten dem neuen Ehren­

bürger in anerkennenden und ehrenden
Worten für die vielen .Mühen zum Wohle

-der Gemeinde Lul1JZ, worauf dieser in be­

wegten Wo·rten für ,d!ie erfahrene Ehrung
dankte, an welcher ganz Lunz herzl ichen

An teil nimmt.

SPORT - RUNDSCHAU

schaftsgegner des WSC. 3:1 sieg,ten die
Wai.dhofner un.d gaben damit den Anhän­

,gern ,des Vereines neue Hoffnung. Böhler
spielte noch in "a1ler Freundschaft" den
SC. Weyer mit 6:1 nieder.
April 1951: Der SC. WiJhelmsburg hatte

in W,ai.dhofen mit 2:1 das Nachsehen, aber
in Hausmening gin.gs dann "endlich" wieder
einmal schief. 4:1 siegten die Hausmeninger
verdient. KSV. Böhler war verdienter Sie­

ger über St. Valentin (3:1). Die Handballer

trugen ebenfalls .di e ersten Meisterschafts­

spiele aus. Union Wai,dhofen siegte über

HerzogenbuTg mit 14:5, während Böhler
ATUS. St. PöHen 16�10 'auf,s "Haupt schlug".
Beinahe häuten wir das Lokalderby der
Handballer vergessen, dessen Sieger die
Union Waidhofen'mit 6:5 über KSV. Böhler
war. Die Was erballer regten sich bereits,
allerdings vorläufig nur in der Halle. In
Wien schlug Wai.dhofen St. Pöt.ten. Ko­

misch, nicht wahr? Ja, aber doch war es

so! Wai-dhofen siegte übrigens 5:2.

Die Handballer der Union 'ließen nicht
locker und hesiegten auch in einem Sensa­
tionsmatch -die Elf aus Wilhelm.sburg mit

9:7. Am Sonntag darauf war Harland "fäl­
lig". Diesmal [aut e te das Er,gebnis 7:4.

.

Die Mannschaft des WSC. konnte an die
Form der -ersten Meisterschaftsspiele der

Saison, im Spiel gegen "Vorwärts" Krems,
nicht anknüpfen und' ging im Alpensta,dion
ruhmlos 0:6 UIuter. Dagegen steuerte ,die
KSV. BÖ'Wer einem sicheren Meisterschafts­

sieg zu. Die Union Amstetten kam mit nicht

weniger als 9:0 schwer unter die Rä.der.
(Fort etzung folgt.)

Rückblick auf 1951

Nun sind wir wieder einmal 'beim Rück­
blick im vergangeneu Jahr 1951 angelangt,
ein Rückblick der kurz alle lokalen und

bedeutenden i�ternationalen Ereigni,sse des

Sportes 1951 stre.!fe� sol.l; inf��e. Platz­

mangel ist e na'l ür lich nicht 1lIo,g,hch ,
das

ganze Jahr in einer einzigen "Spo.rt-Rund­
schau" vorbeiziehen zu lassen. W.lr haben

daher das Jahr in .drei ,gleiche Teile "zer­

schnitten" und werden in den "Rund­
schauen" der nächsten zwe] Wochen die
restlichen Monate behandeln. Wir hoffen,
daß unser Rückblick auch heuer so viel An­

klang Findet, wie im vergangenen Jahre.
Jänner 1951: Die KSV. Böhler nahm an

den Hallenhandballmeisterschaften des

ASKö. teil: siegte hiebei ütber AmstetJten
4:1 und verlor von Obergrafendorf 0:6. Sie­

ger wurde ,der ATUS. Bruck a:. 'd. Leitha.
Böhler erhielt als fairste Mannschaft des

Turniers einen Wimpel.
W,ir feierten in unserem Blatt den Sieg

Othrnar Schneiders im Lauberbornrennen

über die Elite des europäischen Schisportes,
wir gedacMen aber auch des unvergeßlic�en
Matthias Sin.delar. dessen Todestag SICh
zum 12. Male jährte.
Ende des Monates chlug dIe Nachricht

d es Finanzministers daß nunmehr die Fuß­

ballwereine Körpersch.aitSoSteuer zah1en müß­
ten wie ,eine Bombe ein. Endlose Debatten
wu�den ,geführt, spaltenlange Abhandlungen
,ge.druckl!. ,dann wars Herrn Margaretha zu­

viel - die Sache verlief im SallJd'.
Feber 1951: Die Wa'sserballman,nschaft

,der Union 'beteiligte sich an einem Lehr­

gan.g in Wien, in dessen Rahmen ein Blitz­
turnier au getra.gen wUT,de. Union Wai,dho­

fen spielte gegen eine zweite Mannschaft
der Union Wien 4:4 unentschieden un,d

iegte über Allround Wr.-Neusta,dt mit 5:2.

Helmulth Seibt wur,de zum ersten Mal

Europameister im Eiskunstlauf. Im lokalen

Sport gab es ,da erste Fußballmatch ,der
neuen Saison und .den ersten Mißerfolg.
Weyer s,chlug den WSC. auf .d'er "Gstetten"
mit 3:2. Böhler zeigte sich ,dage�en schon
besser in Schwung und verlor ,gegen ,die
starke Hitiag-Elf aus Neuda nur knapp mit

1:2. Am nächsten Sonntag war .der WSC.

gegen Weyer, ·diesmal auf Weyrer Boden,
mit 2:1 erfolgreich, .während BöhJer in En.ns
mit 1:3 verlor.
März 1951: Tm erMen Meister.schaftskampf

im Boxen sie,gte ,die KSV. Bö,Wer gegen Ba­
,den mÜ 11:9. Die Union Amstetten schlug
im Fußball ,den WSC. 3:2, während die Böh­
ler-Elf jen.e von Mauer mit 10:0 abfertigte.
Sepp Bra,dJ erreichte in Holmenkol1en in

Norwe,gen einen Riesenerfolg und errang
einen driltten Platz. Immer mehr begann
sich ,aber ,der Fußball zu regen und Glanz­
stoff St. Pölten war de.r erste Meister-

Maria-Neustift

Geboren wurde den Eheleuten Franz und

Rosa I n fan g e r vom Fuchsengut in Blumau

Nr. 35 ein Knabe J 0 h a n n,

Gestorben ist .die Altenrentnerin Maria

Ne 11 in Blumau Nr. 14 im 75. Lebensjahre.
Verkehrserziehung. Am Mittwoch den 19.

-ds, fand in der Volks chnile Maria-Neustift

um 14 Uhr eine Schulung über das Verhai­

'ten im Verkehr statt. Es sprach darüber

-der Gendarmeriebeamte Karl Pop p zu .den

'Schülern der Oberstufen. Ebenso fand über

-das gleiche Thema um 15 Uhr ein Vortrag
im Gasthof Ahrer Itatt, bei welchem haupt­
'sächlich <las Verhalten ,d:er Iandwirtschaf t­

Iichen Fahrzeuge, ·besonders von Traktoren,
'behandelt wurde. Leider ließ ,der Besuch,
-wahrsch.einlich zufolge .d·er erSltmali,gen Ein­

schaltung des Stromes aus ,der ÜberlaIl'd-
1ei:tU!Jlg , sehr viel zu wünschen übrig. was

bei ,der Wichtigkeit ,de Gegen tandes ,;ehr
nedauerlich i t. Die erschreckende Zunahme
.der Verkehrsunfälle; hei welchen nicht nur

'Schwerverletzte, sondern auch töcl:liche Un­
fälle zu beklagen sind. Zw.in�t zur genauesten
"Einhal�ung' und natürlich auch zur Kenntnis

<leI' bestehend'en Verkehrsvorschriften.

Die Elektrifizierung ,yon Maria-Neustift

ist 0 gut wie fertiggestellt. Am 19. ds. M.
ers.trahlte nicht nur ,das elektrische Licht in

.den Ortschaften Neustift, DörfI, Grub und

Hofberg, son-dern es leuchteten auch ,�ie
.Augen der Stromabnehme, über diese Wel�­
-nachtsfreude. Am 21. d . wurden auch ,die

Ortschaften Blumau un,d Hohenrei:lh an ,das
überlan-dnetz angeschlossen.

Fußball-Länderkampf gegen !talien
abgesagt

Wir haben uns viel zu früh gefreut, die
Azzurri wieder einmal im Wiener Stadion
zu eehen. Der italienische Verband hat das
für November kommenden Jahres im Wie­

ner Stadion, vorgesehene Länderspiel we­

gen Terminschwierigkeiten abgesagt. Die
Absage ist aber eher darauf zurückzufüh­

ren, daß .das italienische Team in letzter
Zeit ,derart schwache Leistungen bot, ,die die
Laien mit Erstaunen zur Kenn'Lnis nahmen.
,dde Faohleute ,aller.dings keineswegs wun­

derten. Im italienischen Fußball kracht es

merklich im Gebälk. Die Zuschauer kom­
men nich1 mehr in Sta,dion oder auf die

Plätze, um ihre einheimischen Lieblinge zu

sehen, son.dern sie wollen ,die auslän.dischen
Star,s bewundern, ihnen zujubeln. Natur­

gemäß ,geht ,der Leistungss,tandard ,der Fuß­
baller dadurch zurück, in diesem Falle eben
der Stan<lard .des italienischen Fußballs. Ein
1:1 ge,gen Schweden auf Florenzer Bo-den ist

absolut k�ine Ruhmestat, .das 1:1 gegen .die
Schweiz allerdings auch nicht. Man ruft all­
gemein wieder nach Pozzo, .dem ehemalig-en
Verbandskapi,tän ,der Azzuni, .qer in der
Glanzzeit .die italienischen Fuß,baller be­

treute, ja sie eigentlich er t zum Glanz und
so nebenbei zu zwei Weltmei-sterschaften

führte. Der Ruf wird keineSJfalLs ungehört
bleiben. Ein "Gewaltiger" ,des Dreierkomi­
tees, Busini, i8'l bereits von seinem Posten

zurückgetreten,.
Neb-sthei spricht man auch von ,der Ver­

pflichtung des 'berühmt,esten Mittelstürmers,
den Italien je hervorgebracht hat, von Sil­
vio Piola. Wer das Rennen mache.n wir,d?
Unser Tip: Pozzol MJ,tten in .diesem Treiben
�tehen die Länderspielpartn� .der Italie­
ner; ,die "Stä.rkeren" wurd!en gestrichen,
während man .die "Schwachen" anzunehmen

gedenkt. Italienischer Fuß.bal! - quo va­

.dis?

Abonnements für Ländermatchkarten

Die ewige Misere ,der Ländermatchkarten
will man nun wieder mit .dem Auf1.egen von

Abonnements abstellen. Ob .dies .den ver­

antwortlichen Männern gelingen wird, ist

aller,ding eine ,andere Fra:ge. Die Angele­
genheit hat insofern .den eTSJt en großen
Haken, als man zwar ·die Wiener mit ,den
Abonnements bedenken will, die Sport­
freunde aus ,den Bun.desländern aber voll­
kommen außer acht läßt. Man verlautete,
.daß die Karten von Meisterschafts- und
F:reundschaftsspielen in Wie n aufgehoben
wer,den müsoSen, .denn nUr ,bei Vorwei,s ,der­

artiger Kal'ten (es wir,d ,von 5 bis 10 Karten

gesprochen) erhält man, wenn man Glück
h,at, ein A'bonnement auf Länderspiele, die
in Wien im Laufe eines Jahres stattfinden.
Jetzt frage ich Sie, liebe Sportfreunde, wie
soll ,der Provinzler zu 5 bis 10 Meister­
schaftskarten kommen ? Wer kann es sich

leisten, fünf bis zehn Mal nach Wien zu

fahren, um einem MeiSJterschaft,sspiel der
Staatsliga oder <ler Wiener Liga beizuw'oh­

nen, noch .dazu auf .die Aussicht hin, daß
er im konkreten Fall, vielleicht -dann ,doch

WIRTSCHAFTSDIENST
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Wiederaufbau des n.ö. Straßennetzes im

Jafire 1951 im Mostviertel, Erlauf- und
Ybbstal

Naohdem die Straßenverhältnis e im Mos-r­

-viertel sowie im Erlauf-, un,d Ybbstal in

letzter Zeit wiederholt sehr zu Unrecht kri­
:lisiert wurden, sieht sich ,die n.ö. Straßen­

verwal1ung veranLaßt, -die Lei'stungen,
welche im JahTe 1951 vollbracht W"Jr,den,
aufz1l2eigeri, damit ,die Kritiker sel'bS<t Ur­

teilen können, wieviel und unter welchen

:Bed�ngungen zur Verbesserung ,des Straßen­

n.etzes getan wurde. Vorausgeschickt sei,
,daß in den gena'nnten Gebieten.. ,d. . die
Bereiche ,der BeziTk'shauptmannschaften Am­
steHen und Scheihbs sowie des Gerichts­
bezirkes Ybbs a. ,d. D., 1920 km Straßen zu

betreuen sind. Hievon entfallen au.f Bundes'­
straßen 235 km, ,auf Lan,desstraßen 405 km
und' auf Bezil'kssMa.ßen 1280 km. Für .die
normale Erhaltung ·der Landes- und! Bezirks­
S'traßen wur.den im Jahre 1951 31.000 Kubik­
'Dleter ErhaHunglS ,chotter aufgeführt, wo­

<lurch Kosten von 1,300.000 S entstanden
JSind. Im Durchschnitt kommen ,daher auf
1 km Straße 20 Kubikmeter Erhaltungs-
chotter. Es ist ,der Straßenverwaliung
>vollkommen klar. daß ,der moderne Verkehr.
d'ie Straßen so beansprucht, d'aß ein Viel­
'faohes ,des ZUr Verfii,gung stehenden Schot­
ters benötigt wür.de. Für -die ErhaltUJn;g
.der Lande's- un-d Bezirksstraßen s,teht je­
,doch nur ein gewisser Betrag zur Verfü­
,.gung, mit dem ,daSJ Auslangen glefunden wer­
.d-en muß, so d'aß bei bes:tem Willen sämt­
-Iicher Or.g'ane ,der Straßenverwa1tung 'eine
höhere Erhaltung,s·schotterdotation für die
.Straßen nicht ge,geben wer·den kann. Die
Str.aßenwärter müg,gen manchmal wahre
Künstler s.ein, um mit dem wenigen Schot­
:Ier, ,der ihnen zur Verfügung steht, .die
FarhTbahn insi-andzuhalten bzw. mit g,anz
primitiven Mitteln zu verbessern. Bemerkt
sei noch, daß Ln ,den Monaten Mai und Sep­
tember in einigen Gebieten Unwetterschä­
d'en an Verkehrs,straßen hervorgerufen wur­

d'en, ,deren Behebung ebenfa"'s grrößere Ko­
sten verursacht hat. 17 Straßenzü,ge mußten

infolge kle.inerer un,d,giTößerer Uferbrüche für
.den ge amten Verkehr gesperrt .werden.. Fiir
die Behebung von 42 kleineren und größeren
Hochwasserscha,denss,tellen ,der Jahre 1949
und 1951 wUT·de eine Summe von 490.000 S
verauSJgabt. Insgesamt .wurden 34 Beton­
und' BI"uch ,teinmauern mH rund 1S00 Kubik­
meter Mauerwerk Jär ,die Behebung der Ufer­
brüche an Landes- un,d Bezirkss,traßen her­
gestellt. Da,durch konnte ein Groß'leil der
bisher für -den Verkehr gesperrten Straßen

�ieder heigegebelll wel�den, so ,daß nur noch
lTI'sgesamt 3 Straßenzü.ge von unteTgeordne­
ter Bedeutung für ,den Verkeh'r ,gesperrt
sdnd. Fül' ,den AUSJbau >Von Lande - und
Bezirks traßen wur<len im JahTe 1951
2,800.000 verausg,abt. Da,durch konnten 9)1:)
Kilome:ter Straß-en mit einem mo,dernen Be­
lag (Asphaltbelag bzw. Kleinsteinpflaster)

versehen wel1<ien. Auf Bun,des,slraßen wuT,de
fü.r ,die In'SJtandhaltung der Obedlächen-

triche, die Wiederherstellung von Frost­
a,ufbrüchen· und! für ,die noTmaie Erhaltung
ein Betrag voTI' 3,200.000 S au(gewen,d'et. Die
Hochwassersc1i.ä..den des Jahres 1951 verur­

sachten Vel'bauun�'smaßnahmen in -den Be­
zirken Gamin!!,. St. Peter i. ,d. Au und Wai,d­
hofen a . .d. Ybh&, deren Kosten 310.000 S be­

tragen haben. Insge amt. wUT,den 830 Kubik­
meter Mauerwerk her,gestellt. Für .den mo­

dernen Ausbau auf Bun.desstraßen wur,den
3,150.000 ,S verausgabt. Mit diesem Betrag
wurden rund 21 km Bundes,straßen teils mit

leichten, mittel chweren uoo schweren Be­

lägen ver ehen bzw. Korrek�,jonen, wie
Bahnüberfaha-t Amstetten, Verlegung ·der Er­
lauftal-Buondesstraße beim Br,uckwirt und die
ErricMun<! ,der Einhahn in ScheibbS<, aus­

geführt. fn ,den vors'tehend' genarunten Be­

trägen ,sind ,die Ausgaben für Brückenneu­
bauten uud Instan.dsetzung, sowie .die Löhne
für ,das stä.ndige Straßenpersonal nicht in­

begriffen. Die aufgezeichneten Leistungen
konnte ,die Straßen>Verwaltung nur .da,durch
aufweis,en, wetl s,ie ,die Un.ter Itül.zung "Von

Nationalräten, Landitag,sabgeor,dne:ten, Be­
zirkshauptmannschaften, BürgermeisteTn und
breiten Schichten d'er Bevölkerung, die In­
teresse an ,der Verbesserung .der Verkehr
verhältnisse haben, hatte. Auch .die
Straßenmeister und S:braßenwärter haben
ihTe vone Arbe.itskraft ei.n.g1esetzt, um -die
vorhandenen Geldmittel nutzbringend und

zweckentsprechend zu verwenden. Ihnen ge­
'büh.rt besonderer Dank. Aus dem vor­

steh en,d'el1 B erich t ist ersich:tlich, daß im
Jahre 1951 in den GebietellJ ,deSJ Mos,tvier­
�el , ·des Ybhs� und Erlauftales 11,250.000 S
für die Verbesserung ,der StTaßen Mwie
,deren IllJStandhaltung, verausgabt wur,den.
Dies� Zahlen ,deuten darauf hin, .daß .die
ve,rantwortlichen SteLI,en ,der Straßenverwal­
tung volles Verständnis für ,die Vel'kehrs­
bedül"fn.isse .der Bevöhkerung, namentlich im
Interesse des Fl'emdenverkehiTes, aufbringen.
Größere Beträge konnten ohne Erhöhun,g
.der Steuern nicht mehr aufgebracht wer,den.
Es war auch techilliisch unmöglich, mehr
Geld im Straßcnwe en zu verbauen, ,da ein
Engpaß in .d'er Asphalt- und Tee�anlieferung
sowie in ,der Zemen:tbeschaHun,g bestand.
Außerdem waren zur Zeit der Bitusaison
keine zusätzlichen ArbeitSlkl'äfte vorhanden,
,die ,der schweren Arbeit im Straßenbau �e­
wachsen geweseu wären. Die Straßenve,r­
waHung, wir,d: i,n Hirukunft an ,den bereits in
Angriff genommenen Ausbau ,der wichtig­
,sten Verkehrsstraßen, im Rahmen .der zur

Verfüg'ungl stehenden MtttellI1, fort chrciten
und den Aushau konISequent verfolgen.
'Durch Verkehr zählungen s'in,d ,d,ie wichtig�
sten und meist befahrens�en Straßen be-

kannt, 50 daß ,gla.nz o'bjek1iv eine Reihung
,der geplanten Bau,yorhoaben ,duTchgefühTl
werden kann.

allen .diesen Betrieben sind: ,die Profite von

e1n paar Aktionären also weitaus höher
al,s die Löhne und Gehälter al1er Arbeiter
und Angestellten. Dami1 ist .das Gerede,
,daß Lohnerhöhungen un,d Überbrückungs­
hil.fen zu PreissteigeTungen führen müssen,
widerlegt. Diese Zahlen beweisen eindrucks­

voll, .daß Lohnerhöhungen und -Über­
brückungshiUen auf Kosten ,der Profite ohne

Preiss:teigerungen mög:lich s.in.d.

Zinsfuß für Spareinlagen:
3 und 4 Prozent vorgeschlagen

Im Zu ammenhang mit .der in ,der Vor­
woche in Kraft ,getretenen Bankratenerhö­

hung von 3)1:) auf 5 Prozent für von ,der Na­
tionalbank eskonMerte Wechsel befaß,te sich
,der Vo:r&tand ,des Hauptverbandes ,der ö-ster­
reich ischen SparkaSoSen mit der Fuge .der
Erhöhung des Einlaglenzinsfußes. Der Vor­
stand hat beschlossen, der Bundessektion

Geld-, Kre.dH- un-d Versicherun,gswesen ,der
Bundeskaanmer folgellJde Vorsch.L!irge zu un­

terbreiten: Der Zinsfuß ,der Spareinlagen
0011 für freie Einlagen auf 3 Prozent und
für kün.digungsgebundene Einlagen auf 4

Prozent erhöht werden. Die, Giroeinlag,en
sc lien mit 1 Prozen.t, Festg'elder mit 2% bis
374 Prozen>t un.d Kün.cflig,ul!1�sgelder mit 3 bis
37':; Prozent veuinst wel'den. HinsicM1ich
.der Debet-Konditionen wir,d .den Sparka en

empfo,hlen, un1er Schonung .d:er Hypothekar-
chul,druer bei Hypothekardarlehen höchsten'S,
um 1 Prozen,t, bei ,sons,ti.g,en Krediten um

1)1:) Prozent ,die Verzinsung zu erhöhen.

Bilanzenspiegel für Profite und Löhne

Jede veröffentlichte Bilanz bes:tä!tigt aufs

neue, wie ungeheuer ,die ProfHe gegenüber
dem VOl'jah!l' gestiegen sind. Fast in allen
Betrieben und Unternehmungen sind .die
Profite einiger weniger AktionäTe und Ka­
pitalisten höher, als hun.derte Arbeiter und
Ange'Sltel1te an Löhnen und Gehältern zu­

sammen bekommen. Vom Februar bis Ende
Oktober ,dieses Jahres haben 57 Aktien­
gesellschaHen ihre Bilanzen fü'r 1950 ver­

öffe.ntlicht. Aus ihnen geht hervor, ,daß .die
Unternehmer ,dieser 57 Betriebe einen

Bruttoprofit von 439,024.000 S erziel,t ha­

ben, wfuhrend ,die Bruttolöhne un.d -g('},häl­
�er bloß 250,345.000 S ,betragen haben.
Sel,bst wenn von -den Bruttoprofiten alle
Steuern, Abg,a,ben und P.flicMbeiträge abge­
zogen wer,den, so verbleibrt .den Unterneh­
mern un,d Aktionären .dieser Betriebe noch
immer ein Nettoprofit 'Von 226,462.000 S,
fa�t so vi e:I , a'ls alle Arbeiter und Ange­
stellten ,dieser Unternehmungen an Brutto­
löhnen und -gehältern bekommen haben.
Hier einige Bei pieIe: Lenzinger Zellulose­
und Papierfabrik 40,247:000 S Profite,
16,431.000 S Löhne. Gösser Brauerei
35,123.000 S Profite, 10,822.000 S Löhne,
Veitscher Magne'itwerke 59,381.000 S Pro­
Hte, 38,328.000 S Löhne, Oberösterreichische
Kraftwerke 67,183,000 S Profite, 26,001.000 S
Löhne, Spinnerei und Weberei Tees-dorf
15,637.000 S ProfiJte, 6,927.000 S Löhne. In

Aus der Sowjetunion
Die UdSSR. ist mit ihren riesigen Wäl­

.dem das holzreichs-te LallJd der Er,de. Von
der Gesamtfläche der Er.de, die etwa 3 Mil­
liar,den Hektar beträgt, entfallen auf .die
Sowjetunion 1.3 Milliarden HekJtar, ,also
mehr als ein Drittel. Die Verarbeitung die­
ser gewaHi,gen Ho'lzteichtümer erfolgte noch
vor wenigen Jahren wie in .den meisten Län­
,dern 'hauptsächlich dUTch manuelle Saison­
arbeit. Heute ist ,die sowjetisch.e Holz­
gewinnun-g ein vollkommen industrialisierter

Zweig ,der Vo'lkswirtschaft und hat in ihrer
Technik un-d Or,ganisation selbst Länder
-roH hoch entwickelter H01zin·dustrie wie .die
USA. und Kana-da überflügelt. Ein Holz­
fäller mit einem Beil in .der Hand ist in
,der Sowjetun.ion eine äußer t seltene Er­
scheinung. ,die für ,die Gegenwart nicht
mehr typisch ist. Die glänzende sowjetische
Technik ist 'an die Stelle ,des Holzfällers
getreten. Die Holzgewinnungsbetriebe der
UdSSR. verfügen über einen rie igen AU'to­
un,d Traktorenpark, ,sie haben viele trans­

portable Kraftanlagen, tau ende elektrische
Sägen und Winden, Autokräne un.d andere
Maschinen und mechanische Geräte. Die
moderne Technik in ,der Holzin.du-strie hat
einen neuen Typ -des Holz.fäl'lers gesch'affen.
Die wichtig ten Berufe bei der Holzbeschaf­

fung sind jetZ!t Elektrosäger, Elektromecha­
niker. Traktonsten, Chauffeure, Maschini­

sten, Kranführer usw. In ,delII Wäldern ,der
Sowjetunion wer,den zum iFällen der Bäume,
einer Arbeit, .die früher ,großen Aufwand
an Körperkraft erfor,derte, elektrische Sägen
verwendet und zwar ,die besten und leicMe-

ten, .die man je gesehen hat. So wie ,das
Fällen der Bäume i tauch .das Ro-den der
Wurzel-stöcke mechanisiert. In ,der UdSSR.
wer-den jetzt zum ersten Mal auf .der ganzen
Weh ,die Spezialt'raktoren KT 12 verweil!­

,det, sie ermöglich,en ,die Mechanisier,ung
einer der schwer ten Arbeiten bei ,der Holz­
besc'haffu'l1<! .die Mechanisierung des Holz­
tran porte:.' Die KT-12-Traktoren und die
TL-3-Elektrowinden haben ,die Zugpferde
und -die körpe•.]iche Arbeit ,des Menschen
'beim Holz transport restlos verdrängt. Viele
zehntausende KIlometer lang sind ·die me­

chanisierten Ho1.�transportwege - AU'to-
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und Traktorenwege und. Schmalspurbahnen.
Das Netz dieser Transportwege wird, von
Jahr zu Jahr 'Vel'gTößert. Die sowjetische
Holzindustne verfügt über ständige, tech­
nisch ausgebildete Kader; in den Nach­
kriegsiahren ist die Zahl der S1tärudig Be­
schäftigten auf das Zweieinhalhfache ge­
stiegen. Die Arbeiter, die von der -schwe-
ren körperlichen Arbeit befreit sind, erler- '

ollen neue technische Spezialberufe. Sie kön­
nen verschiedene technische Kurse und
Schulen und Techniken besuchen. Die Au -

blldung der technischen Kader erfolgt auf
Ko-sten des Staates, sie kostet den Arbei­
tern nicht einen Rubel, Die Arbeiter der
Holzbeschaffungsbetriebe werten die Tech­
nik in jeder Weise aus und erzielen vor­

bildliehe Arbeitsleistungen. So hat ein
sowjetischer Elelotrcsäger im zweiten Quar­
tal dieses .Iahres 2500 bis 7500 Kubikmeter
Holz g'efällt. Die sowjetischen Forstarbeiter
arbeiten genau so wie das ,ganze sowj�tische
Volk für den Frieden. Sie wissen, daß die
Kolchosbauern im Süden, auf der Krim,
aus .dem Holz, das sie im Norden, im Ar­
changelsker Gebiet gefäl1t haben, auf den
Brandstätten des Krieges neue Häuser und
Schulen errichten, daß das Holz aus dem
Ural und aus Sibirien zum Wiederaufbau
der Heldenstadt Säalingrad und zum Bau
der gigantischen Wolg<akraftwerke verwen­
det wird, Die hochproduktive, mechanisierte
Arbeit bringt dem sowjetischen Forstarbei­
ter einen hohen Verdienst, sie steigeTlt un­

unterbrochen seinen Lebensstandard, Vor
einem Jahr wurde für die Arbeiter der
Holzbeschaffungsbetriebe ein neues besseres
Lohnsystem eingeführt. Die Tariflöhne für
die Führer von KT-12-Trak,toren wurden um

45 Prozent, für Elektcowindenführer um 63
Prozent, für die Arbeiter beim WuJl'zelsltock­
roden um 74 Prozent, fÜr die Kranführer
um 82 Prozent usw. erhöht. Das Leben
der Forstarbeiter hat sich von Grund 'auf
.geändert. Der Sowjetstaat wendet jedes
.Iahr Riesensummen für den Bau rvon Wohn­
häusern und kulturellen Einrichtungen für
die Forstarbeiter auf. Wie .die sowjetischen
Forstarbeiter leben, erfährt man aus einem
Bericht zweier Arbeiter aus der Karelo­
Finnischen SSR., N. W'aulin und L Kolohow.
Sie erzählen foIgen,des: "In .der Zarenzeit
wohnten die Forstarbeiter in Holz- oder
Laubhütten. Sie giDJgen viele Kilometer weit
zur Arbeit und mußten sich das Essen von
zu Hause mitnehmen. Jetzt ist das nicht so.
Wir wohnen in einef' schönen Wald.siedlung.
Wir haben eine Schule. einen Klub, eine
Bibliothek, ein Kino und unsere Radio­
appara te. Am Abend erstrahlt die ,ganze
Siedlung im Licht .der elektri ch ers Lampen.
Im Kaufhaus unserer Siedlung 'bekommt man

alles, was man sich wünschen kann und die
Werksküche liefert das heiße Mittagessen
direkt zu unserem Aobertsplatz. Und zur Ar­
beit gehen wir nicht zu Fuß, sondern fah­
ren mit der Eisenbahn in eigenen Personen­
wagen." Solche Sied'lungen sind ,für die
sowjetischen WäLder typisch. Man findet
eie in jedem Holzbeschafiungsbetoieb ,der
UdSSR.

�ür die 91auernschaff
Maul- und Klauenseuche

Infolge weHerer Ausbreitung der Maul­
und Klauenseuche [Haidershofen, Krahof
und Weistrach. Bezirk Amstetten sowie in
den Bezirken Scbeibbs, Krems, Horn) wird'
erneut zu erhöMer Vorsicht, ins-besonders
beim Viehverkehr. gemahnt und auf .die An­
ordnung ,der Landesregierung hingewiesen,
wonach .die Einfuh.r von Klauentieren zu

Nutzzwecken aus Oberöste.rreich, Sa'lzburg,
Tirol, Vorarlber� und Burgenland! ohne
ilierärztl1che Überwachung verboten iSot.

Rückstrahler auf Fahrrädern

Es wir,d ,darauf aufmerksam gemacM, .daß
ab 1. Jänner 1952 alle Fahrrä.der mit Rück­
strahler,n auf ,den Pe·dalen aus>gerüs�et sein
müssen. Diese Bestimmung gilt nicht nur

für .den Verkehr in ,d'er Stadt, sendern über­
haupt bei ,der Benützung von Fahrrädern.
Es ,dürfen daher ab 1. Jänner 1952 Fahr­
(['äder auch bei Tag un,d auf FeJ.d'wegen nur

.dann verwendet wer,den, wenn sie m.tt, Rück­
strahlern ausgestattet sin,d. Um einer Be­
strafung zu entgehen, wird .d1e Einhaltung
dieser Bestimmung empfohlen.

Zu wenig Qualitätsobst
Nach der vorjährigen Obstschwemme ist

auch heuer wieder Qualitätsobst knapp und
,gut bezahlt. Eine große Anzahl schlechter
Obstbäume bring,t weniger Nutzen als we­

,nige, aber ,dafür gute Bäume. Um im kom­
mend'en Jahr Qualitätsobst erzeugen zu kön­
nen., müssen berei:ts jetzt .die Vorbereitun­
gen getroffen wer,den. Es ist ,dies- .die Ent­
rümpelung unseres Obstbaumbestandes und
die Durchführun,g der notwendigen Spritzun­
I!!en. Grun.dlage der Spritzarbeiten bildet
oie WintersprHzung, welche dUJfch Sommer­
spritzungen ergänzt wer·den soll.

Maschinenpflege
In .der Zein, wo witterung bedingt weniger

in Feld und Wald gearbeitet wer.den kann,
soll jede freie Stunde dazU' benützt wer.den,
.die Maschinen zu pflegen'. Wer schmiert,
.der fährtl Auch die Maschinen mÜSsen ge­
reinigt und geschmiert werden, um lange
gebrauchsfähig zu sein, Der Ros,t gehört ab­
gebür tet und .die blanken Eisenteile sollen
neu gestrichen werden. Wer seine Maschi­
nen im Sommer wieder eins;ltzbereit haben
will, muß sie ,daher jetzt .durchschauen und
.die nötigen Pflegearbeiten au führen, denn
im Sommer ist noch weniger Zeit dazu.
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�ran3 stubrnfa
Gold c h m i ed
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz

dankt al:len werten KUlIlden für das erutgegengebrachte
Vertrauen und entbietet

ZUM
DIE

JAHRESWECHSEL
BESTEN GLüCKWüNSCHE!

Das Fernamt
des Postamtes Wardhofen a. d. Y.

dankt der B ä c k e r e i Kot­
te r - Tinz fÜr ihre 'liebe Weih­
nachtsgabe und entbietet ein

HERZLICHES PROSIT NEUJAHR!

EIN

Vers�cherungsanstalt
der österr. Bundesländer

Insp. Karl Fellner, Zell a.Y .

wünsche allen Kunden

GUTES NEUES JAHR!

Wünsche al] meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten

ALLES ERDENKLICH GUTE IM NEUEN JAHR!

Der g,ute Bruder

PALNSTORFER

AI'Len geschätzten Kunden und Beka,rin�en wünschen wir

EIN GLüCKLICHES NEUES JAHR!

(fngdbed �intedeitnet & 6ol}n
M a s c hin e n b a u u n,d; Re par .a t urwer k SJ t ä t te

Biberbach

Herzlichen Dank

sagen wir allen, die uns anläßlich
des Heimganges unseres lieben Gat­
ten, Vaters, Groß- und Urgroßvaters,
des Herrn

loset Koubsky
ihre Arsteilnahme bekundeten und
unseren teur en Toten auf seinem
letzten Gang begleiteten.
Rosenau a. S., im Dezember 1951.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

*'MW!i1M» zwgne

OFF E N E S TEL L E N
MWd '_..:n_,tHftl4tMIW

Bedienerin mit gUJteri Kochkenntnissen wird
gesucM. Adresse in der Verw. d. BI. 1036

Kinderfräulein
Erzieherin für 4 Kinder, _gesucht. Ent­
sprechende Schulung, und einwandf.reier
Charakter sind Grundbedingunq. Ge­
haltsansprüche [volle Verpflegung,) und
event. Zeugnisebschrift en an die Ver­
wahtung des Blattes. 1041

'Ha.usgehilfin
ehrlich und fleißig, mögHchst über 18
Jahre, wir,d auf.genommen. Adresse in
.der Verwaltun.g des Blattes. 1049
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für Industrie,
Handel, Gewerbe

und privaten Bedarf

1 i e f e r t k u:r z fr ist i g, p.r eis -

weq und geschmackvoll

DRUCKEREI
L.STUMMER
WAIDHOFEN A. D.YBaS

Fernruf 35

111111111111111111 11 1111111111111111 IIIII!II ,m 11111111

EIN'
GLüCKLICHES NEUES JAHR

wünscht
allen Mi:t.g.!iedern und Freunden

Die Gewerkschaft der Arbeiter
in der Land- und Forstwirtschaft
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs

Silvester:· •

im Schloßcafe ,,�Cß!lJf dem CJVSfR.
! ...

in.s nette :Jahr!
Herold

Es spielen:
Die Tanzkapelle

Grapheloge Karl John, Waidhofen a. d. Y.

feldhßsenfelle��::l�!��-
Fuchslelle, roh, kauft zu höchsten Tages­
preisen Franz Leibetssder, Kürschner­
meister, Waj,dho[en a.Y., Hoher MaT'kt 24.

M

Plunnhauser vorm. Übeliucker
Rosenau am Sonntagberg

Greiferonlugen
Heureehen

Heuwender
Molormüher

Fullerdümpler
Rübenschnei.der

VWuschrnoschinen
jetzt -bestellen beisc ho n

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag\ 28. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 29. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 30. Dezember, 4.15, 6.15, 8.15 Uh:r
Die kühnen Leute

Montag, 31. Dezember, 6.15, 8.15 Uh:r
Diens�ag (Neujahr 1952), 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Die drei Dorfheiligen
Mittwoch, 2. Jätnner, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 3. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Tromba

Jede Woche die neue Wochenschau I

Die Freiw. Feuerwehr Waidhofen
a. d. Ybbs-Land, 3 Wirtsrotteu

la.det zum

Siluesternbend
am 31. Dezember 1951 im Gast­
haus Lud>wig Stöckler (Hieslwirt)
höflich.sot ein. Tanzbod'eneröff­
nung, Glückshafen, Musikkapelle
Lindner. Beginn 20 Uh:r. Karten
im Vorverkauf S 2.-, an ,der
Abendkasse S 2.50. 1046

und Postschram.melndie

Der Sparverein "zum grünen Baum"
ladet alle Sparer und Freunde zu

der am 29. Dezember, 3 Uhr mach­
mittags, im Gasthaus F. Streicher,
Ybbsi'tzers traße 10, stat tlindenden

Generalversommlun2
h erz lichs t ein. 1. Einza.hlungstag

am 6. Jänner 1952. 1047

Die

GrUndungsuersammlung
des Sparvereines "Biene"

bei .d·e� «ii e Wahl des Vereinsausschus­
ses erfolgt, Iiudet arn 29. Dezember 1951
um 19 UhT im Gasthaus Röcklinger,
Unterer Stadtplatz 27, ,ta1lJ1. Es werden
a1:le Mitglie.der ersucht, bestimmt zu er­

scheinen sowie alle Interessenten ,dazu
herzlichs>t eingela.den. Die 1. Ei'i1Zahlung
fiIlJdet am Sonntag, 6. JMlner 1952, in
,der Zeit von 9 bis 11.30 Uhr ,statt, wo­

bei auch Mitgaiederaufnahmen erfolgen.

VERSCHIE'DENES
Flügel, gut erhalten, preiswert abzugeben.
A.dresse [n ,der Verw. d. BI. 1039

Achtung, Gerüchtemacher!
Der unterfertigte Johann Putz­

grub er , Bundesbahnpensioni t, wohn­
haft in 1. Krailhofrotte 29 (Gstad't),
zahlt jedem, ,der in .der Lage ist,
.d'en Nachweis zu erbrin,gen, .daß er

fünf Chdstbäume ohne Zusltimmung,
.des Waldbesitzers geholt hat, 500 S
in bar. Denn wahr iSlt, daß er einen
einzigen Chrisltbaum mit Bewilligung
des Besitzers Anton Steinauer,
1. Krailhofrotte 4, erwarb.
1045 Johann Putzgruber.

Filzstiefel, fas-t neu, schwarz, Nr. 38%, zu'

verkaufen. Maria J 0:0 SJt , Siedlung Bruck­
bach 111, Post Böhlerwerk. 1043'

Reinrassiger Wolfshund, 4 Monate alt, ab­
zugeben. Gerstl 46. 1044

Dreifarbige Angorakatze verlaufen. Abzu­
geben bei KLrchwe.ger, Urltal 50. 1051

Schreibtisch billig zu verkaufen. Auskunft:
Waidhofen, We'yrerstraße 36a. 1052'

Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückp6rto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla�z 31, Verantwortlich: Aloi,·
Delretsbllcher, Wai.dhofen a. d. y., Oberer

Stlldtplatz 31.


